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Marksturz und Spekulation.
Der Wochenbericht der Reichsbank vom 15. Januar

wies « ne abermalige Vermehrung des Banknoten¬
umlaufs um 101 Milliarden Mark auf . Infolgedessen
hat sich der deutsche Banknotenumlauf nunmehr bereits
auf 1438 Milliarden Mart , das sind fast 1% Billionen
Mark gesteigert. Es ist klar, daß diese Entwicklung
nicht ohne Einfluh auf die Bewertung der Mark sein
kann. Seitdem mit der Ruhrbesetzung ein neuer un¬
erhörter Marksturz eingesetzt hat , scheint es, als sollte
dieser, infolge spekulativer Machenschaften, überhaupt
nicht mehr zur Ruhe kommen. Vorübergehend finden
wir zwar beträchtliche Steigerungen der Mark , die in
der Regel von der New Parker Börse ihren Ausgang
nehmen . Aber auch diese sind nur geeignet , die für die
deutsche Wirtschaft so überaus schädlichen Schwankun¬
gen unserer Währung noch zu vermehren . Schon heute
kann festgestellt werden, daß die Preisgestaltung in
Deutschland sich nach dem allerhöchsten Dollarstande hin
orientiert . Fast sämtliche Lebensmittel sowie die wich¬
tigsten Gegenstände des täglichen Bedarfs haben seit
der Ruhrbefetzung eine Preisoerdoppelung erfahren
oder die Preise haben sich noch erheblich mehr gesteigert.

Die Aufwärtsentwicklung der Devisenkurse ist im
allgemeinen um so bedenklicher, je schneller die Preis¬
gestaltung im inneren Berkehr sich ihr a-npaßt Das
ist aber heute zweifellos in schnellerem Tempo erfolgt
als jemals bei früheren Markstürzen . Die Gründe
hierfür sind vorwiegend auf moralischem Gebiet zu
suchen. Di« Vorgänge im Ruhrgebiet haben einen
Pesiimismus großgezüchtet, der geeignet ist, die Lage
noch schlimmer zu gestalten, als sie ohnedies schon ist.
Mehrfach konnte beobachtet werden , daß bei der Herab¬
setzung der Mark Berlin die Führung hatte , während
aus New Port eine festere Haltung der Mark ' gemel¬
det wurde , Zweifellos haben sich Industrie und Han¬
del in Deutschland in sehr umfangreichem Maste mit
Devisen eingedeckt. Für die Einfuhr englischer Kohlen,
die im Falle einer Absperrung des Ruhrgebiets gegen
das unbesetzte Deutschland die Aufrechterhaltung un¬
serer industriellen Produktion ermöglichen sollen, sind
ebenfalls erhebliche Devisenbeträge bereitgestellt wor¬
den . Trotz alledem ist der heutige hohe Dollärstand
sicherlich zu eineni erheblichen Teil aus spekulative Vor¬
gänge und Machenschaften zurückMfiihren. Wie es
heißt , wird in Regierungskreisen bereits erwogen , oh
gegen diese Ausartungen der Spekulation gesetzliche
Maßnahmen oder Verordnungen am Platze find. Wir
sind der Meinung , daß sich bisher alle derartigen Maß¬
regeln als nutzlos erwielen haben oder Schädigungen
im Gefolge hatten , die schlimmer waren als die Übel¬
stande. die durch sie bekämpft werden sollten . Die Ein¬
wirkungen , die notwendig find, um bedenklich« Über¬
treibungen der spekulierenden und lediglich dem Ge¬
winn nachjagenden Kreise hintanzuhalten , müssen in
erster Linie aus moralischem Gebiet liegen . An das
Publikum ist dis dringende Mahnung zu richten, in
Anbetracht der schwierigen Gesamtlaye Deutschlands
alles zu Unterlasten, was geeignet ist. die
Entwertung der Mark noch zu beschleunigen. Man
sollte niemals vergesten, daß es in Deutschland große
Volkstetle gibt , die unter der Markentwertung über¬
aus schwer leiden und durch jede übermäßige , aus
spekulativen Rücksichten veranlaßte Verstärkung der
Markentwertung ganz besonders schwer geschädigt
werden.

ft «mm m innfn» .
as . Berlin , 24. Jan . (Drahtmeldung unserer Ber¬

liner Abteilung .) Aus Luxemburg  kommt die
Rachricht, daß Mm in den Kreisen der Luxemburger
Eisenindustrie ernstlich den baldigen Zusammen¬
bruch der Koksversorgung  und damit die
Stillegung der Hochöfen  befürchtet . In den
benachbarten französisch-lothringischen Gruben , so heißt
es in der Meldung weiter , fei die Lage ähnlich. In der
Tat macht sich der Vormarsch in das Ruhrgebiet für
die Industrie Frankreichs jetzt schon fühlbar . Während
nämlich bis jetzt der deutsche Reparationskoks zu einem
sehr niedrigen Preis nach Frankreich geliefert wurde,
bleiben diese Sendungen jetzt aus . Die Lothringer
Hütten dürften daher schon bald zu Einschränkun¬
gen  gezwungen sein, wenn sie nicht in ausreichendem
Maße englischen Koks erhalten Ob diese Versorgung
praktisch durchführbar ist. bleibt zunächst abzuwarten.
Aber selbst, wann es gelingt , rechtzeitig die erforder¬
lichen Mengen englischen Koks heranzuschaffen, bleibt
doch die Frage offen, ob die lothringische Hütten¬
industrie dann noch konkurrenzfähig bleibt , wenn sie
aus England ihren Koks beziehen muß. Ferner machen
sich für ' die  lothringische Hüttenindustrie die Sperr¬
maßnahmen  der deutschen Industrie stark fühlbar.

Der Verein deutscher Eisen- und Stahlindustrieller hat
bekanntlich die Abnahme der von den lothringischen
Gruben angelieferten Minette -Erze verweigert und
die Lieferverträge für diese Erze gekündigt. Ebenso
sehen die Ruhrgebietsindustriellen vom Bezug von
Roheisen, Halbzeug und Walzfabriken aus Frankreich
ab . Es ist begreiflich, daß man unter solchen Umstän¬
den die Situation  in den lothringischen Wirt-
schastskreisen mit Besorgnis betrachtet.

Für Deutschland freilich wird man damit rechnen
müsten, daß sich

die Teuerungswelle,
die bei der Besetzung des Ruhrgebietes einsetzte, noch
weiter und noch schärfer fortsetzen wird , wenn auch ein
weiterer Rückgang der Mark in den letzten Tagen nicht
mehr zu verzeichnen roat . In Esten sind die Verhand¬
lungen über die neuen Vergarbeiterlöhne
abgeschlossen  worden , die eine Anpassung an das
neue Preisniveau brachten. Man hat sich diesmal er¬
freulich schnell geeinigt . Die Verhandlungen haben
nämlich nur % Stunde gedauert und das mag ein Be¬
weis dafür sein, daß die Beteiligten von vornherein mit
dem Entschluß in die Verhandlungen eintraten , der
Forderung der Stunde gerecht  zu werden
und alles zu vermeiden, was einen Konflikt in die
Einheitsfront der Bevölkerung des Ruhrgebiets tragen
könnte.

In volkswirtschaftlicher Hinsicht wiegt der letztere
Beschluß allerdings schwer.

Die «ene Kobleupreiserhöhung
wird wieder das Zeichen zu einer allgemeinen Preis¬
steigerung der lebenswichtigsten Produkte geben und
damit der Erweiterung der augenblicklichen Teuerungs¬
welle ungemein Vorschub leisten. Über die neuen Löhne
soll in den nächsten Tagen Beschluß gefaßt werden , doch
kann man wohl heute schon annshmen , daß die ent¬
sprechenden Lohnerhöhungen sich auf etwa 100 Prozent
belaufen werden. Diese kleinen Beispiele, die sich noch
weiter vermehren ließen, zeigen deutlich, welche Wir¬
kungen. die Aktion im Ruhrgebiet zeitigt . Sie ruiniert
den letzten Rest der deutschen Leistungsfähigkeit , ohne
dem Gegner Nutzen zu bringen!

Ei« Oberksmmistar für das Ruhrgebiet?
W. T.-B. Paris , 24. Jan . Wie der „Petit Parisien"

mitteilt , setzt sich der Gedanke in alliierten Rsgierungs-
kreisen immer mehr durch, im Ruhrgebiet einen Ober-
kommistar, der zugleich militärische und
zivile Befugnisse  erhalten soll, zu schaffen. Als
Oberkommissar wird an den Generalstabschef des
Marschalls Fach, General W « y g and,  gedacht.

Die ZsNinie u« das Rnhrgebiet.
Br . Berlin , 24. Jan . (Etg . Drahtbericht .) Nach

einer Meldung des „Berliner Tageblatts " aus Essen
bereitet man dort offenbar die Zollinie vor , die u m
das gesamte Ruhrgebiet  gezogen werden soll.
Es finden große Umgruppierungen von Truppen statt.
Die Truppen werden aus den Städten gezogen. In
Dortmund hat der Abtransport der Truppen bereits
begonnen. Das Militär soll offenbar dazu dienen , die
Grenze des Ruhrgebietes in ihrem ganzen Umfang zu
besetzen, um so dje Durchführung der Zollinie anzu¬
bahnen.

Bor einem allgemeinen Eisenbahnerstreik . -V'
Br . Esse», 24. Jan . (Erg . Drahtoericht .) Voraus¬

sichtlich wird es, wenn die ftanzösischen Truppen mit
der Eisenbahn abtransportiert werden , zn einem all¬
gemeinen Eisenbahn er streik  kommen . Be¬
reits gestern zeigte der Verkehr auf mehreren Strecken
infolge des Streiks des Personals auf den Bahnhöfen
von Duisburg , Meiderich , Ruhrort und
Oberhausen  große Unregelmäßigkeiten . Ein Ver¬
such der Franzosen , den Eisenbahnverkehr mit französi¬
schen Beamten und Sonaten durchzuführen , ist ausge¬
schlossen, da das Derkehrsgelände in seiner feinen Ver¬
ästelung zu umfangreich ist, als daß es von ein paar
hereingeschneiten Technikern und Beamten bewältigt
werden könnte.

Streik auf den Thyssen-Werken.
W . T .-B . Snntarn , 23. Jan . Da di - Bemühungen der Thyffen«

Betriebsräte um sofortige Freilassung Fritz Thyssens ergebnislos ge¬
blieben find, ist heute srüh di- gesamte Arbeiter - und Beamtenschaft der
Thyssenwerk « in den Streik  getreten.

Keine Truppenznsammenziehungen in Deutschland.
Sr . Berlin , 24. Jan . (Eia . Drabtbericht .) Von fran¬

zösischer Seite wurde in Esten die Nachricht verbreitet, in
Deutschland würden wichtige Trunpenbewegungen
vergcuommen Hierzu wird von zuständiger Stelle erklärt,
dost alle deutschen Truppen in ibren Garnisonen sind unv
keinerlei Truppenzusammenzieimnaen irgendwelcher Art
ltattneinnden taüen.

Die ZrAmarrkn mr len SrikmenW.
Fe. Mainz . 24. Jan . (Eia . Drabtbericht .) Die am

8 Ubr heute vormittag anberauMe kriegsgerichtliche Ver¬
handlung gegen die Industriellen bezw. Zechenvertreter aus
dem Ruhrrevier findet im geräumigen Schwurgerichts-
>a a l des Justizpalastes statt , in dem eine grobe Anzahl von
Pressevertretern , namentlich aucki aus dem Ausland und
insbesondere aus dem neutralen Ausland , bereits einge-
troffen stnd. während andere vergebens auf Zutritt imrrren.
da d>er Vresteraum . in dem sich eine grobe Anzahl Preste-
oertrcter mit Stehplätzen begmügisu mub. bereits überfüllt
ist. Schon von 8 Ubr ab hatten sich zahlreich!« Zuhörer ein
gefundei und der Zuhörerraum war in wenigen Sekunden
bereits überfüllt , io bab «ln grober Teil nicht mehr »uge-
lasten werden konnte. Kurz nach 8 Uhr zog eine kleine Ab¬
teilung französischer Infanterie mit aufgevflanztem S îten-
gervehr rar dem Justizgebäude aus . in dem sie verteilt auf¬
gestellt wurde.

Unter dem Vorsitz des Gendarmerieobersten de Peugnn
begann dann die Verhandlung gegen die sechs Industriellen
des Rutrgebietes . die angeklagt sind, sich am 19. Januar,
vormittags , dadurch schuldig gemacht zu haben , dab sie sich
weigerten , dem Bcsebl eines Generals nachzuksmmen. die
Koblenl 'eserungen sür den normalen Betrieb weiter zu
sichern, und aus diele Welle die Jnteresten geschädigt zu
haben , die die Besitzung des Rubrreoiers begründeten.

Rechtsanwalt Dr . Grimm  aus Esten besprach zunächst
die Zuständigkeit des Gerichts . Da die Besetzung nur ein«
rein wirtschaftliche und keine militärische wäre , sollte sich
das Gericht für unzuständig erklären . Nach kurzer Erwide¬
rung des Militärstaatsanwalts und nach kurzer Beratung
erklärte sich das Gericht für zuständig nach 8 122 des fran¬
zösischen M i!itärstra sgesetzbuches. Anse klagt sind Fritz
Thyssen.  Leiter des Thysten-Konzerns . Ernst Pohl-
mann.  Generaldirektor des Estener Steinkohlenbergwerks.
A.-E .. S v i n d l e r , Generaldirektor der Stinmes -Zechen.
Hermann Olk « . Direktor der Gellenkirchener Berg/werks-
A.-G . Franz Wint « rhofer.  Generaldirektor des Estener
Bergwerksvereins . Wilbelm Ketten.  Generaldirektor der
BergwerksgesiMchaft Dahlbruch . A.-E . Als Entlastungs¬
zeugen  sind anwesend 7 Direktor Wegener (Esten). Lob-
lam . Direktor Müstenböfer . Sohn des einen Angeklagten.
Als Verteidiger fungieren Dr . Grimm (Esten) . Dr . Wallach
(Esten). Dr . Friedman « (Berlin ) und Dr . Reumann

Als erster der Angeklagte« wurde Fritz Thyssen  ver¬
nommen. Er gab zu. dab er sich geweigert habe, gegen den
Befehl des Kohlmikommistars zu. handeln und weiter Kohlen
zu liefern . Er sei als Deutscher oervflicktet . den deutschen
Gesetzen nachzukommen. da er sich andernfalls strafbar ge¬
macht hätte . Wenn in der Besprechung gefordert worden
sei. die Rrvarationskvblemlieferungen an Frankreich undBelgien gegen Bezahlung fortznfetzen. so sei dieses Abkommen
durch den gegenteiligen Befehl des Reichskoblenkommistars
hinfällig geworden Er betont zum Scklub nochmals daß
man von ihm nicht verlangen könne, dab er als Deutscher
seiner Rcgierung in den Rücken falle.

Gleichlautende Erklärungen gaben alle übrigen An« : -
klagtcn ab. Sie gaben ein« Schilderung der bekanntest
Vorgänge . Sie betonten , unentwegt Mt aller Entschieden¬
heit van niomaz-den Weisungen anzunehmen oder zu be¬
folgen. die den Jnteresten des Vaterlandes zuwider laufen.
..Wir werden der deutschen Regierung di« Treue wahren,
wir bandeln nie « oen die Jnteresten unseres Vaterlandes,
nichts in der Welt kann uns veranlasten . gegen unser Land
zu bördeln ." Das sind die Worte , die immer und immer
wieder ertönten und die trotz der starrenden Bajonett « im
Zusfau «rraum mit Beifall begrübt wurden.

Au? Wunich der Verteidigung wurden verschieden:
Zeugen  vernommen , di« insbesondere befragt wurden,
ob Anweisungen bestanden hätten die Kohlenlieferuusen an
Frankreich und Belgien gegen Barzahlung wieder auszu¬
nehmen. und die erklärten , dab sämtliche Lieferungen ein« '
stellt t 'urbcn . als das Verbot des Reicbskommistars bekannl
wurde. Einer der Zeugen Dr . W ü st e n h ö f e r . bat im
Au'chlub an lerne Vernehmung , ihn für seinen alten Vater
sistzusetzen und stellt« sich dem Gerichtshof zur Beifügung.
Die Sitzung wurde kurz nach 11 Ubr auf Antrag der Ver¬
teidigung aus 2.30 Uhr vertagt.

Ne WIE« in  Müßten KfKktf.
Br . Berlin , 24. Jan . ((Eis. Drahtbericht .) Der deutsche

Geschäftsträger in Baris ist beauftragt worden , der franzö¬
sischen Rigicruug folgende Note  zu überreichen

„Die französischen Befehlshaber im Ruhrgebiet haben
die verbafteten Personen zum Teil nach Mainz verbracht,
um sie dort vor ein französisches Militärgericht zu stellen.
Die Einleitung eines Verfahr ans vor dem französischen
Militägcrickt würde jeder Rechtsgrundlage ent¬
behren  und in keiner Weife geeignet sein, der Verhaf¬
tung den Charakter der Rechtswidrigkeit und der Willkür
zu nehmen. Die deutsch« Regierung stellt deshalb die For¬
derung. dab ein solches Verfahren nicht stattfindet , die
Verbafteten vielmehr sofort in Freiheit  gesetzt
werden. Im Ruhrgebiet sind übrigens inzwischen noch
weitere Beamte verhaftet  worden . Es handelt
sich um dem Obervostdirektor Junges  den Telegravben-
direktor Z e b m e . den Präsidenten der Ersenbalmdirektion
Jahn  und den Oberbaurat Pusch , sämtlich ln Esten.
Die Verhaftungen sind erfolgt , weil die Beamten sich
der non den französischen Befehlshabern an sie gestellten
Zumutung widersetzt habeir. einen vom Reichsverkcbrs-
minister erteilten Befehl zu widerrufen . Die deutsche
Regierung erbebt auch gegen diele Gewaltakte Protest.
Sie verlangt die sofortige Freilassung der Verhafteten,
sofern sie nicht inzwischeir bereits erfolgt fein sollte, und
bebält sich vor . volle  E e n u atu  u n g zu fordern ."

Br . Mainz . 24. Jan . (Eia . Drabtbericht .) Bei dem
gestrigen Rachmitlagsempsang des Regierungspräsidenten
Dr . Grützner  und der Arbertervertreter im Generaikom-
mando der Rbeinarmeee erklärte Generalstabschef Ser-
weil.  General Degoritte lei nicht anwesend , habe aber m>
übrigen seiner vorgestrigen Erklärung nichts kinzmusuaem
Der Svrecher der Arbeiter . Debmann.  überreichte dann
eine Erklärung , in der es beißt : nnnnn

„In letzter Stunde erbeben wir im Namen von 000  ooo
Arbeiter « und Aooeüellten des Bergbaus und vvaaxx»
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tausenden von Arbeitern der Süttenbetrlebe Rheinlands
und Westfalens sowie von Abertausenden Reichs- Staars-
rmd Privatbeamten und Angestellten einmütig Ein¬
spruch  gegen den Versuch, deutsche Staatsbürger wesen
pflichtgemäßer Beachtung deutscher Rercksgesetze vor etn
Kriege bericht zu stellen. Sollte dieser unser letzter feiet;
lick er Einspruch abermals unbeachtet bleiben , io ieben
wir als Svrecher der gesamten werktätigen Kopf- und
Handarbeiter des wichtigsten Zentrums des europäischen
Kontinents uns genötigt , alle Folgender franzö¬
sischen Regierung  auszuerlegen , die aus einer
kriegsgerichtlichen Verurteilung der verbasteten deutschen
Staatsbürger im Rubraebiet entstehen werden.

Eine Stunde nach der Veivrechung wurde einem Organ ?-
iationsvertreter des Rubrgebiets der Bescheid des Generals
Deaoutte übermittelt , datz er auf seinem Bescklutz
bebarre.  ,

Franlretchs «Antwort.
W. T.-B. Berlin . 22. Jan . Die französische Regierung

bat an den- deutschen Geschäftsträger  in Paris
folgende Mitteilung gemacht: ■ _ . .

Die französische Regierum« bestätigt dem Empfang des
Aidememoire . womit die deutsche Regierung gegen die Ver¬
haftung  gewisser Personen im Ruhrgedret  protestiert
hat . Die französische Regierum« weist  dessen Protest
zurück  und ist entschlossen. ihm im keiner Welfe Rechnung
zu tragen . Alle von der Okkuvationsbehorde getroffe¬
nen Mast nahmen  sind vollkommen recht matz  lg.
Sie sind die Folge der vom der deutschen Regierung began-
genen Verletzungen des Vertrags von Versailles . Dl« fran¬
zösische Regierung ist entschlossen, die Ausführung dieses Ver¬
trags durchzuseNem. und behält sich vor . alle anderen
Sanktionen  ansuordnen . dt« M< Haltung der deutschen
Regterun « . der deutschen, Beamten ôder der deutschen
Staatsangehörigen notwendig «nachen sollte.

Frankreich verweigert die Annahme einer deutschen
Rote.

w . T.-B. Berlin . 23. Jan . Die Rote , in der der .deutsch«
Geschäftsträger in Panis auftragsgemätz gegen dre Er-
fchietzung des Krankenträgers Kowalsky in
Langendreer  vvoteftrert hat . wurde Herrn v. vosch
vom französischen Ministerium des Nutzern mit folgender
Begleitnote zuttickgesandt: . . _ . , ,

Das Ministerium der ariswärtigen Angelegenheiten
beehrt sich, der deutschen Botschaft das .beute erhalten«
Schreiben zurückzussenden. Es ist ihm nicht möglich. ein
Schreiben anzunehmen , das im derartigem Ausdrucken ao-
gefatzt worden U . „ ^

Anmerkung des V . T.-B. : Es sind nicht d« Ausdruck«.
M sich die Rr^ e gesWI . sond-eni die darrn seŝbgêt-eilreA
Tatsachen und Verantwortlichkeiten . Di« Rücksendung der
Rote schafft diese Tatsachen und Verantwortlichkeiten muftt
aus der Welt.

Ausweisung des pfälzischen Regiernngspraftdenten.
W . T. R . Speyer , 23 . Jan . Der Regierungspräsident

der Pfalz . Freiherr v. Chlingenfperg,  der Nach¬
folger des im Juni 1919 ausgewiefenen Präsidenten
v . Winterstein , ist von der Interalliierten Rheinland-
kommisiion wegen Gehorsamsverweigerung mit seiner
Familie aus dem besetzten Gebiet ausgewiefen worden.
Auch der Stellvertreter des ausgewiefenen Regie¬
rungspräsidenten der bayerischen Pfalz , Regierungs-
direttor Mattheus  wurde verhaftet.
Keine » eiteren Matznahmen gegen die Beamten in der

englischen Zone.
W.T -B. Köln . 23 Jan . Die Matznahmen bet franzö¬

sischen Besatzungsbebörden in der von denE n g lan dein
besetzten ?> o n e haben den englischen Befehlshaber ver-
anloht , wie die ..Köln . Ztg ." von zuverlässiger Seite er¬
fährt . den Standpunkt einzunehmen , batz zunächst kenne rm-' -
terln Ausweisungen oder Verhaftungen führender deutscher
Beamten in der englischen Zone vorgenommen werden , bis
er neue Anweisungen  von seiner Regierung erhalt.
Die Rücksicht auf di« ihm unterstellten Truvven habe zu
dieser Haltung ihn veranlagt.

Theoretische UntersuchungenEnglands.
V . T.-B . L. nöon , 24. Jan . Der Berichterstatter der „Daily Del«,

graph" schreibt: Di - juriftischen Beamten  dar Krone seien »an
der britischen Regierung um Ansicht über di- g e s S hr l ich « Seite
der französischen Besetzung  der Ruhrg -bi-te- ersucht worden
Er ergab sich die Frage , ob dieser Schritt seitens der stanzöstschn Rgie-
rung innerhalb der Grenzen der Versailler Vertrages steh«. Bonar Law
Hab« seine juristischen Berater um - ine endgültige Erklär »«, über di- «
Frage ersucht. Der Berichterstatter betont , es sei zu hosfrn, datz diese
rein theoretischen Untersuchungen in Deutschland nicht «l» Wunsch Eng.
lands gedeutet würden , zugunsten Deutschlands zu intervenieren.

Deutschlands Standpunkt zu den Ver¬
mittlungsversuchen.

W. T.-B. Berlin . 24. Jam Zu den Meldungen über
Vermitllungsvcrfuä ?« in der Frage der . Rubrbesetzuna urck
der Reparationen wird uns von zuständiger Serie mtt-

Der deutschen Regierung ist bekannt , .datz man cm den
verschiedensten Stellen der Welt bemüht ist. dem durch den
französisch-belgischen Einmarsch gescbaffeiuen. stck täglich ver¬
schärfenden Zuständen des Unrechts und der Gewalt ern
Ende zu kernten . Die deutsche Regierung verfolgt mit
Aufmerksamkeit diese Bemühungen und ist bereit , alles , was
an ihr l 'egt . zu tun . um ihnen zum Erfolg zu verhelfen.
Alle Stellen die sich mit dem das Schicksal Europas ein-
Icblktzendcn Problem beschäftigen, sind von der Auffassung
der deutschen Regierung unterrickstet. ^Wie wiederholt er¬
klärt woroen ist. mar und ist D e u t .s ck>l a nd .1ed « rz « i t
zu Verhandlungen  über eine vernünftige Ve¬
reinigung der Revarationsttage bereit . Im Augenblick
aber , wo französisch« und belgische Truppen mitten im Wirt¬
schaftsleben im Zentrum Deutschlands sieben und ine im
Rubraebiet getroffenen vertragswidrigem .. Matznahmen
wiederum im Widerspruch mit den .Vertragen am das
Rheinland ausgedehnt werden ., ersckernt ein Verbän¬
de  l n über künftige Reparationsleistungen Deutschlands
aus technischen Eründen unmogl > ck Auch
können nach Ansicht der deritschen Regierung Verhandlun¬
gen unter militärischem Druck niemals zu Eigebmsien
führen , die wirtschaftlich gesund, für das deutsche Volk, an¬
nehmbar und zur wirklichen Befriedigung Europas geeignet
sind. Die Revarationsverbandlungen  ver¬
sprechen noch der Überzeugung der .deutschen Regierung nur
dann Erfolg wenn au? rede Sanktrons - und Pfandervolitik
endgültig verzichtet und Deutschland Eelyknhett . geaebm
wird , fein« Pläne für die Lösung des. Problems frei zu ent¬
wickeln und mtt der Gegenseite gleichberechtigt, und unbe¬
hindert zu dl -kutieien . Dielen Grundsätzen, gematz begegnet
die deutsche Regierung allen Versuchen. di« aus dem Er¬
gebnis der ernsten La« auf Abbitte geschaffen stnd. mit
wärmstem Interesse . Wir können nur wünschen, datz es ge¬
lingen möge. Frankreich und Belgien rechtzeitig zur Auf¬
gabe von Unternehmen zu veranlassen , die diesen letzteren
niemals Sicherheiten verschaffen beiden Ländern , aber zweck¬
los Kosten auibürden . Deutschland-, Leistungsfähigkeit bis
zur Vernichtung herabsetzen und Eurova iu eine immer
ernstere Wirtschastskatastrovbe bineimieben.

w .T.-B. Berlin . 24. Jan . (Cie . Drahtbericht .) 3u der
Erklärung -der Reicksrrg !eru .mg^in der Frag « der Vermitt¬
lung zwischen Deutschland und Frankreich Hort der ..B.
L -A"  noch felgendes : Datz die Vermlttlunasbemubungen
der italienischen Regierung  rm gegechwarttgem
Augenblick nickst weit führen wurden , war . vorauszusehen.
Die deutsche Regierung bat ihr keinem Zweifel darüber ge¬
lassen datz van Verhandlungen zwischen Deutschland und
Frankreich erst dann die Rede sein kann, wenn dl« Fran¬
zosen das Ruhrgebiet frergsgeben hätten.
Verhandlungen Severings mit den Arbeiter« an der

Ruhr.
Sr . Brrkbi , 2«. Jon . (Gig. Drahtbericht .j S- ilt ^ »osstscher Zeitung"

ist der pr -ußisch- Minister de, Innern , Severing,  in diesen Togen
Im Rahrgebiet gewesen, um eine völlige Einheitösront der gesamten
Arbeiterschaft mit der Regierung und die Gewißheit ftstzust-ll-n, daß
die Haltung der Arbeiter fest bleiben wird unter der Bedingung , daß
ihre Lohnzahlungen und die Lebensmittelzufuhr
geregelt  wtrd . Hinsichtlich der Lohnzahlungen konnten beruhigend«
Versicherungen abgegeben werden . Auch die Brotoersergung  ist
gesichert, ebenso die Belieferung mit Kartoffeln . DI- Landwirtschaft , der
au ° dem ganzen Reiche Futtermittel «nd Stroh zur Verfügung gestellt
werden sollen, wird für di - nötige Milchzufuhr nach den Städten Sorge
tragen . -

Nach einer weiteren Mitteilung des Blattes hat sich gestern Reichs-
oerkehrsminister E r ö n e r nach Hamm begeben, um mit dem dortigen
Eisenbahnpr - sid-nten wichtige verlrhistechntsche Fragen zu besprechen. Der
Versand von Kohlen nach Süden , Osten und Norden Deutschlands geht an¬
haltend gut non statten.

Mißstimmung in England.
Udt . London. 24. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die

Ereignisse in den letzten ein oder zwei Tagen in den
von englischen Trupppen besetzten Ge¬
bieten des Rheinlandes  haben die ernste
Mißstimmung,  die in England bezüglich der Be¬
setzung des Ruhrgebiets herrscht, noch weiter verschärft.
Die englischen Politiker drohen , die Frage der Zu¬
rückziehung der englischen Truppen  vom
Rhein akut werden zu lasten. Es wird auch gesagt, datz
die englische Politik wohlwollender Neutralität unter
so harten Bedingungen nicht mehr lange aufrecht,
erhalten werden kann. _ _

W. T.-B. Köln . 23. Jan . In einer Unterredung . d«
der Berliner Vertreter der ..Kölnischen Zeitung mit dem
Reichskanzler Cuno  batte , führte dieser u. «. aus.

Wir habcn das Schicksal mckt berausgefoüdert . ab«c
wir sind entschlossen es durchzukämvfen. mannbatt uckdẑ l-
bewutzt: denn wir wissen beute , datz durch Nickis bi« Be¬
setzung dcs Ruhrgebietes abzuwenden war . . Wohl aber
Kälten wir wenn wir uns dem Gewaltakt gebeug-t batten,
auch das nicralische Recht Deutschlands unrettbar verlonn.
die Welt hätte uns nickt ixrftanben . Ml ^ ung und ßtuaditnrifi wäre die Antwort gewesen, wahrend wir vmrie
sicher sind das Reckt auf unserer Sette zu haben . Dw
P o l i t i k d e r A u s w e i su n g hoher T̂ rrrxrltungsbeLMKn
aus dem Rheinland wird dl« deutsche .Beamtenichatt nicht
in ihrer Pilickttreue beirren : das lsi ia selbstveritaiwttM
Collle der französische Oberlommlsiar dw Fortsubrung drei^

SÄWÄS 1k,4 *’rt || ”£ :
aufgctauckt . datz die französische Volittk sich mtt. der ^ ubr-
b-es-ekuna sür spät-er ein Elans oder Viand sck»-asien mockrte.
um damit bei der Räumung Bestimmungen zu etwmg n
bk das Band zwischen dem Rbel nIand und
dem übrigen Reick lockern  sollte . Eine solche AS-
sickt liegt als Eventualabsicht durchaus rm Rahmen desî l.
roas wir von Frankreich nach dem Gcnia der -N
gewärtigen haben Auch solchen Versuchen gegenüber bleibt
es bei oem was ick bei Übernahme der Regkrung aus-
ivrack' datz fiir keine deutsche Remerunff es rrgenld etwas
sebe wofür sie ousscklietzl.ch die vnnnttelhare tttck un¬
trennbare Einheit mit dem Rheinland preiSgebe.
Kctnk des nationalen Staates und der nationalen Freiheit,
bk von rnfcren Gegnern als Ziel ihrer Kriegsfuchrung und
die uns in den Vc-rfttedensverbandlungen als Emnldlaaen
les Friedens bezeichnet wurden ., und zu stark, als datz si^
nicht siegen Mlitzten. Die rhe'NiMe Bevölkerung und die
Rub -'berölkerung kämpfen beute für dieses Recht, und dgs
cianzc dcutsche Volk mtt ihnen . Dk Franzosen mögen gegen
S 5 stürm « und Ehrwürdigste Recht^ kder Natron an¬
rennen - aber jede neue Gewalttätigkeit bartet aufs neue dw
Eittscklrssenheit der deutschen Regierung und die Elnb -ttt
unseres Volkes, die Treue des Rheinlandes zum Reick und
di« Treu « des Reiches zum Rheinland.

Völlige Einigkeit.
W T -B. Berlin . 24. Jan . Gestern nachmittag hatte , in

der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des Rekhskanzlers eine
Besprechung mit den S o r tze n o rsa  n r sa t ro  n en
der Gewerkschaften stctttgefuwden. dre bis nt die späten
WendstunLen dauerte . Vertreten Een ^ Der Allgemeine
deutsche Gewerkschastsbund. der Deutsche
der Gewrrksckxrftsrinlc!. der Allgemeine ^ freie Anscstelltewbund.
Die Organisationen bcttten Abgesandte aus dem
Ruhrgebiet  zugezogen . Der Beivreckung hotten weikr
der Reichswirtschastsminister und der Reichsminrster für Er¬
nährung und Landwirtschaft teilgenommen- Der erkrankte
Reichsarbeitsmiwister ist. durch «inen StaatÄekretar und
durch Beamte seines Mmisterlums vertrete gewesen. Sn
eingehender Erörterung ist dl« gesamte durch die Slktron der
Franzosen und Belgier hervomeruiene Lage durchge'vrochen
Md da^ i völlig « Einigkeit  über die ru ergreifenden
Matznabmen s«5tgesiellt worden Seitens der Gewer^ chaften
sind Anregungen gegeben worden , die .von dem Mtandrgen
Ressorts befolgt werden . Die einmütige Auffassung der
Teilnehmer an der Besprechung ging dabin . datz m der er¬
folgreich begonnenen Abwehr mit allem zweckdienlichen
Mitteln forigefahren werden mutz.

Die Forderungen der Estener Post« und Telegraphen-
ieamten.

W.  T .-B . Essen, 24. Jan . Gestern mittag wurde dem Komma » -
danten der Besetznngrtruppen  ans dem hiesigen Haupt¬
postamt folgend- E n l s ch l t - ß u n g überreicht:

Das gesamte Post- und Telegraphenpersonal verlangt:
1. daß de» Amtsvorständen der Post- und Telegraphenverwaltung ihr

stetes V - rsügungsrecht, das diesen von der deutsch-n Regie-
rung übertragen ist, unangetastet bleibt,

2. datz die Diensträum « von Angehörigen der Besetzungsarmee zur
Vornahme irgendwelcher Haltung nicht betreten weiden dürsen . Bermts
in den Di-nsttöumen ausgestellte Posten und sonsüge beaustragte Personen
sind sofort zurückzuziehen.

Sollten ^ diese Forderungen nicht » Mt werden , so behalten sich dte
Organisationen der Beamten , Angestellten und Arbeiter der Retchspost-
und Telegraphenverwaltung die geeigneten Maßnahmen vor . Unter keinen
Umständen werden die Arbeiten unter den Bajonetten der Bejetzungs-
ttUppen verrichtet . Die Entjchließung ist von sämtlichen Organisationen
unterzeichnet . _ _

Die Aunft -Ausstellung im Neuen
Museum.

Das grötzte Interesse bearvsvrucht diesmal die Gra¬
phik  die fast tämtkiche Säle füllt , so datz man einen guten
Überblick über die Entwicklung der Schwarzwevtzkunst vom
Jmvlc ' iicmiismus zum Ervrefsionismus aewmnt . Fast amt¬
liche berübmk Namen sind vertreten - Unter den Künstlern
der älteren Generation fesselt m erster .Lime Mar Lieber-
m a n n. und man gewinnt fast den Eindruck, als ob sich in
vielen fkizzenbaiften Radierungen fein versonlickes Tenwe-
rament noch reiner ausspräche als in fernen Eemalden . Wr«
lebensvoll sind die Bildnisse von Richard Strautz oder Ger-
hart Haupimrann gerade durch ihre matentionslose Sacklrck-
kert! ' Mit welcher Sicherheit sind dre Lrcht- und Sckatten-
masseu aus den Bildern vom Alsterbassin gsgenemander ab-
«wogen ! Welche Unendlickkeitsvoesie »st über dre leer«
Dünenlandschaft gebreitet ! Mit Liebermanns Art verwandt
ist die saftige Breite des Stmchs ber.LovrsE orin tb.  wah¬
rend Slevogts  Linien in nervöser Beweglrchkett über
die Fläcke hüpfen . Emil Orlrk  dagesen modelliert mrt
fvitzem Griffel feine Köpfe — Klmger und Makler —
plastisch heraus . Die arabischen Märchenerzähler und dt«
E-eish'as interessieren durch ihren . fernen , erottfcken Dutt.
Sein dekoratives Japanertunr latzt rhn auch m einem Still¬
leben nur ein farbiges Ornament sehen Ludwig v. S o f -
mann  vermag auch als Graphiker mwt auf dre Farbe zu
oerzichten. Der Duktus isst, dem Zug der Zeit folgend, etwas
massiver geworden , ohne dadurch an Krcttt zu « winnen , und
der welke Duft der tropischen Farben berauscht uns nicht
mehr wie ebedem. Die grotze Kollektrcm von Oskar
Kokoschka  führt uns zu den Modernen hinüber . Er«
besteht in der Hauvtsache aus Bildnissen . Fast an Koble-
zcicknun'gen erinnern die sich drehenden und wrnde' den
Linien , mit denen der Künstler bald barte , -bald.
immer aber von intensivem Geistesleben durckwublt« Kavte
ballt . Besonders in den Augen glimmt sreberhaft «m
Wissen um übernatürliches . Neben diesem Barock der Linie
wirkt die Formensvrache Ernst B a r l a chs schwer und ge¬
bunden. Die grauen Weiber mit den müden . Itumvten
Zügen haben trotz allem Realismus etwas llrweltliches und
scheinen aus einer ewigen Wanderung durch nackte Ebenen
unter grauem Himmel begriffen zu sein. Die Traurigkeit
des osteuropäischen Flachlands lastet auch auf dem Schwarz-
weitzblätteM von B u d ko (Berlin ) . Hier tut sich di« magi-
säk Welt des Ostjudentums au ? mit den dumpfen Bet-
bäusern. mit den ta>lmudgläubi «en Rabbis und dem Kerzen-
schimmer der Sabbatfeiern . Hart und starr , wie Holzicknatte

aus einem mittelalterlichen Legendenbuch, sind di« Gestalten
dieser Ehettophantasien niedergeschrieben. Dre Bildnisse von
Ludwig Meidner  und Lulu A lb rech t - La sa r d
(Porträt A. Einsteins ) dürfen nickt Lberfehen werden. Ab-
stotzend und fairinirrend zugleich wirkt George Grob,  das
sröhte karikaturistisch« Genie unserer Tao «. Futurisnsche
Elemente verbinden sich bei ihm mit einem gewMten Jn-
fantilismus . der durch eine Geste perverser Bosheit zur
diabolischen Elownerk wird . Eine äutzerlich gut bürgerliche
Welt sitzt um Kaffee tisch« oder flaniert auf der Sttatze , aber
di« primitiven Umritzfiguren sind gleichsam duvckstchng. und
umter der zivilen Hülle wird die Tkrbei -t offenbar . Der
Kcmttast zwischen der kindlichen Zeichnung und dem Thema
des Dirnen - und Schiebertums wirkt als fchrrlle Dissonanz.
Auch der Frankfurter Mar Beckmann  enthüllt gern dre
Nachtseiten der menschlichen Natur , freilich ssnd dre .ausge¬
stellten Blätter mtt ihrer Leichenhcmsstimmrmg wesentlich
zahmer und schwächer als dk grauenvoll « Monumentalität
feiner Gemälde . Emil Nolde  offenbart sein« ganz« Viel-
kiüsfeit . Welch ein weiter Weg führt etwa von dem »arr
gezeichneten knienden Mädchen zu ienem Stenogramm der
menschlichen Figur , das uns als Frau A. S . vmgeste llt wird.
Zwei schwarze Punkt « als Augsn . ein schwarzer Strnch als
Mund , ein blauer als Nase. Der Wille zur Vereinfachung
drängt K. S ckm i d t - P o t t l o f auf den Weg der go.trMn
Holzschnittstilisierung. Auch unser« eiirheimvfcken Künstler
haben sich an der Ausstellung beteiligt : Willy Mulot  mtt
seinen bekannten Mottven und Paul Dahlen  mit energisch
behandelten Seebildern . Jawlensky  steuert fern« von
wenigen Stricken lebenden Köpfe bei . dre kürzlich vom
Nassauifchn Kunstverein als Lithograohkn herausgegeben
wurden . Eine hier noch weniger bekannte Künstlerin , t.ott«
Prechner.  wohnt seit einiger Zeit ebenfalls m . Wies¬
baden . Auf dem östlickren Kriegsschauplatz hat sie trefe Ein¬
blicke in menschliches Elend getan . Flüchtlinge . Heimatio».
Auswanderer . Zerbrochensein, diese Titel 'kennzeichnen ihr
Stoffgebiet . Aber nicht mit dem Naturalismus einer Koll-
witz behandelt sie ihr Thema , fonidrrn mit einer Wucht ohne¬
gleichen weih sie das Einzelschicksal ins Allgemeine emvor-
zusiilisieren. Aus der Nuendlickrkeit der nistrschen Landschaft
scheinen die müden Trupps der Vertriebenen heransuziehen.
Eine schwarze Wolke wirft sich auf sie gleich dem Schicksal.
Oder di« Geftalten find allein mit dem Wrnd . den Wolkerr
und ihrer Hoffnungslosigkeit . Tiefgefurchtcs Leid taucht
grell aus ödem, totem Schwarz . Und dann flackert es nneder
um di« in ihren Lumpen Taumelnden wie Fiammemchern
der Not . Manchmal genüat ein« »,-ttetzte Wolke, «in zer¬
drücktes Gelänver . ein aufblinkendes Wasser, nm alle Tragik
des Seins auszusprechen. Lotte Prechner «mpfrudet mrt dem

Herzen einer Frau und gestaltet mit der Kraft eines
Manmes.

Neben den zahlreichen Radierungen . Lithographien und
Holzschnitten treten di« eigentlichen Gemälde w den Hin¬
tergrund . Felir Müller (Dresden ) schnitzt das Persönliche
seiner Bildnisse wie aus Holzklötzen heraus , kommt aber
durch Übertreibung und primitive Vereinfachung des
Ebarakteristisckten bei der Groteske an . Moses Mirchin
(Weimar ) beschränkt ssch in seinen ..Kompositionen" auf ab¬
solute Farben und Linien geometrischer Art . wk Kreis«.
Punkte . Quadrate und Wellenlinien . Di« Schönheit der
ungebrochenen Farbklächen ist nicht zu leugnen , vermag aber
den Eindruck einer leeren Spielerei nickt zu bannen . Nicht
unerwähnt seien di« trefflichen Aauarell « von H. Dölcker.
A. L e n b a r d und Ehr . R o h l f s. Luis« Winter-
meyer  erweist ssck auch in der Kunst des Aauarells als
starkes Farben .temveroment von betonter Eigenart . Ein
paar der bekarrnten. gedankenbelLsteten Kövfe von
W. Lehmbruck  vertreten die Plastik in würdiger Weik.
Durch die Einfügung malerischer und bildbauerischer Ele-
menk ist di« Gefahr der Eintönigkeit , der eine rein graphi¬
sche Ausstellung leicht erliegen könnte, glücklich ver¬
mieden. _ W. W.

Aus Hurt ft und (eben.
* Ctit neues Reisetagebuch von Alfons Paquet . Unter

dem Buchtitel ..D e l v h i ! che W a n d e r u n g^ hat der
romantische Weltembummler Alfons Paauet (übrige ns
ein geborener Wiesbadener ) jetzt ein im ..Dr«i-R?asken°
Verlag " zu München erscheinendes ..Zeit - und R-isibnck"
gefckrieben. das Über Genua . Rom . Neapel nach Korinth.
Athen und Delphi weiter nach Konstantinovel und im Än-
scklutz daran auf der Rückreise nach Deutschland über den
Balkan und Wkn führt . Dk in der Gegen wett besonders
aktuellen Schilderungen sind kerne Aneinanderreihung von
Sehenswürdigkeiiem . sondern empfindsam« Impressionen
eines Dickiers . der nicht nur mit dem Aua« siebt, sondern
mit dem Herzen fühlt - wie die Dinge der Umwelt und das
Geschehen' der Zeit sich m Land und Leuten widerspiegelt.
Dieses Einfüblungsvermögenn in die Seel « der Landschaft
und ihrer Bewohner stwi « ein« vorzüglich« Beobnchttings-
gobe für dk kulturhfftorifchen und politischen Zusammen¬
hänge haben sprachlich und gedanklich gleich starke Reil«-
bilder von plastischer Anschaulichkeit gestaltet , di« dornelt
wertvoll sind, weil sie uns aufs anschaulichste mit Verhält¬
nissen bekannt machen, von denen wir bei unserer , durch die
Verhältnisse bedingten Abgeschlossenheit fast nur durch Zei-
tungsklegramm « unterrichtet werden können.



SUftttermin 1. 2. 23, Dienftwohnu» , fit »iw- rhrtratet- Lehr» -
5. ffiambetg, Ät . Limb« , , kath. L«hrerstrll,, Meldetermtn 1-
JteBaiftelle ohne Di-nftw- hmtng. 6. Kölbingen, Kr. Westerbur,, kak».
Lehrerst- llc. Meldetermtn 1. 2. 23, Di-nstwshnung fit uu-erhetratele
Lehrer. , _

— SpnderzLge zur Leipziger FrühZ- hrsmesie IS« . Zn diesen Tagen
fand in Leipzig unter dem Vorsitz der Reichsbahndirektion Halle über die
Einlegung vom Sonderzügen zur Leipziger Frühjahrsmesse 1923 eine Be¬
sprechung statt, an der außer den Vertretern sämtlicher deuäscher Reichs
Lahndirektionen auch Abgeordnete der Eisenbahnverwaltungen Demsch-
Lstrrreichs. der tschecho-skowakischenRepublik. Hollands und Schwedens
teilnahmen. Innerhalb Deutschlands werden zur Messe nach Leipz g
35 Eesellschasts-Sonderzüge fahren, filr die die Derkehrsabteilung des
Mehamts Leipzig (Internationales Reisebureau, G. m. b. H.) den Fayr-
knrlenverkauf übernehmen wird. Die Zahl der von der Eisenbahnver-
waltung gestellten Berwaltungs -Sonderzüge wird gegenüber den stutzeren
Messen wesentlich erhöht. Bus dem Auslande « erden 9 Sonderzuge
direkt nach Leipzig fahren. ,

— Der Mieterschutzoeeei« Wiesbaden, « . hält am nächsten Diens¬
tag, den 30. d. M.. abends 8 Uhr, seine ordentliche Hauptversammlung
im Lyzorm am Boseplatz ab.

Musik- und Vortragsabende.
— Kurhaus. Ein B - Ik,abend  am Montag im großen Saal

war den Werken des nordischen Komponisten Edward Krieg gewidmet
Herr Max K 8 m p f e 11 aus Frankfurt fungierte als Dirigent . Unter
feiner gewandten, frischzügigen Leitung brachte das K u r » r che st e r d,e
Suite für Streichorchester„Aus Holbergs Zeit" zu Gehör. Die Ursprung,
lich für Klavier geschriebenen und in dieser Form wohlbekannten. Einzel¬
nummern, namentlich da- „Präludium", die „Sarabande" und „Rig - udon
taten auch für Streichinstrumente in trefflicher Ausführung ihre Wirkung.
Zntereffant war weiterhin die nähere Bekanntschaft mit Ibsens „Peer
«ynt ", zu welche« BLhnenwerk Krieg die dann als „Suite " aneinander-
gereihten Einzelstückekomponiert hat. Herr A. Auerbach,  als Meister
der Rezitation hier schon geschäht, und Eveline « » er buch  hatten den
deklamatorischen Teil übernommen. Drei stimmbegabie Sängerinnen,
darunter die schon neulich gerühmte Sopranistin Annemarie K » e tze .
führten die Eesangsterzette zu Beginn und zum Schluß aus , und auch das
reizende „Soloeygs Lied" fand eine sehr feinstimmige Wiedergabe. Das
Kurorchester  glänzte in der Darbietung der immer gern gehörten
Znstrumentalnummern. So begleitete man den von Ibsens Pesstmsimus
durchtränkten Phantasten Peer Eynt mit seinen Gedanken und Taten
— von im Grund mehr nur symbolischer Bedeutung — dürch die weite
Welt bis zum endlichen Frieden an der treuen Iugendg -nosfin Seite.
Allen ausführenden künstlerischenKräften wurde vom Publikum reicher
Beifall gespendet. — Ersteuliche Eindrücke hinterlieh auch das Kammer-
mustkkonzert am Dienstag im kleinen Saal . Eine technisch gut borge-
bildete Pianistin Frl . Thesy Mayer  hatte fich mit dem jugendlichen
Geiger Herrn Karl Korn  zum Bortrag zweier Sonaien vereinigt . Zn
der „S -Moll-Sonate mit dem Teufelstriller " von Tartini entwickelte
Herr Korn einen warmen, vollen Ton. weit vorgeschrittene Fingerfertig-
kett und bemerkenswertes stilistisches Berftändnis . Erstaunlich war die
Sicherheit, mit welcher Frl. Meyer  und Herr Korn  die Suherst
schwierige „Sonate E-Moll" von Max Reger bewältigten . Schon das ver-
wirrende Notenbild zu entziffern (kaum eine Note bleibt da ohne Bei-
setzungszeichenfund die Orientierung in dem von keinem bestimmten T- n-
gefühl beherrschten Zug der Modulation, — das alles bedingt eine mufi-
kalische Geübtheit und Talentierung . wie ste bei so jungen Künstlern
selten gefunden wird. Um das an sich ziemlich freudlose und in vrelem
so widerhaarige Werk den Hörern sympathischer zu machen, dazu bedor!
es freilich wohl noch einer höheren künstlerischenReife - Das Treffliche
der Ausführung wurde aber mit Recht durch großen Beifall seitens des
«einen Zuhörerkreises anerkannt. Die Sängerin Frau Maria Gunter-
mann . Mayer  sorgte durch den Vortrag von Brahmsschen und Hugo
Wolffchen Liedern für willkommene Abwechslung im Programm . Mrt
ihrer mächtig aufklingenden Sopranstimme und dem dramatisch belebte»
Empfindungsausdruck erreichte ste imponierende Wirkungen: ihre Zukunfl
liegt zweifellos auf der Opernbühne. -n 1

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Tödlicher Unfall auf der Lokamotioe.

** Frankfurt a SR., 23. 3 <m. Der Heizer des Frankfurt-Berliner
Racht-Il - Zuges kam während der Fahrt durch einen unglücklichen Zufall
einem auf der Strecke stehenden Mast zu nahe und stürzte sofort tot ln die
Maschine. Die Leiche wurde ln Eisenach abgesetzt, um nach Frankfurt
Lbergeführt zu werden.

— Frankfurt ». SR., 23. Jan . Die Deutsche Gold, und Silberfcheide-
anstalt feiert am nächsten Samstag ihr goldenes Jubiläum . Aus diesem
Anlah überwies die Verwaltung jedem Angestellten und Pensionär eine
besondere Zuwendung von je 60 000 M.

Sport.
* Skodelwettkämpfe des Wiesbadener Stadt - und Landverbande» für

Leibesübungen. Auch in diesem Winter hat der Wiesbadener Stadt-
und Landoerband für Leibesübungen Rodelwettkämpfe für die Schüler
und Schülerinnen der Schulen von Wiesbaden und Umgebung ausge¬
schrieben. Das Rodeln findet in drei AltersNasten statt. Zugelassen sind
nur Einzelfahrer aus Schlitten ohne Lenkvorrichiimg. Die Borkämpfe
werden durch die Schulen abgehalten, um die Bewerber für die End-
kämpfe festzustellen. Jede Schule ist berechtigt, für die Echluhkampfe aus
jedes Hundert ihrer Schülerzahl zwei Bewerber zu stellen, « l» Preis,
gelangen Urkunden zur Berteilung . Außerdem sind Weltkampfe Im
Schnee, und Schlitischuhlaufen (Kunst- und Schnellaufen) vorgesehen. Ort
und Tage der Entscheidungskämpfewerden noch bekannt gegeben.

« Schneeberichtvom 24. Januar : Feldberg i . T. : 30 Zentimeter Schnee,
höhe, Feldberg i . Schwarzwald: 158 Zentimeter Schneehöhe. Die Sport-
Verhältnisse sind gut.

Neues aus aller Welt.
«ne auf »ie Strotze gesetzte 8 -,« .d!lch°ft. Die Berlin » südslawische

Gesandtschaft hatte von einer Penstonsinhaberin in der Augsburger Stratze
sechs Zimmer abgemietet, für die ste in letzter Zeit 200 Franken monat.
kiche Miete erhielt. Jetzt fordert die Frau 300 Franken, was die Ge.
fandtfchaft aber ablehnte. Fnsolgedesten lieh die Frau die Möbel der
Gesandtschast früh mn 8 Uhr aus die Straße setzen, wo ste mehrere
Stunden stehen blieben. Durch Bermittlung de. Auswärtigen Amte«
wurden schließlich Palizeibeamie requiriert, die die Möbel wieder in die
Wohnung schaffen ließen. .. — —

«ne technische Lei,tun. In der Nacht znm Sonntag hat fich für die
Öffentlichkeit unbemerkt eine Neuerung am Bahnhvf Friedrichstraße in
Berlin vollzogen, die in der Tat eine technische Leistung ersten Ranges
d- rstellt. Es war notwendig geworden, in der kurzen Betriebspaule in
der Nacht, die nur Stunden dauert, die alten Gleise am westlichen
und östlichen Ende de, Babnhos, zu beseitigen, vom alten Bahnhof ab.
zulenken und durch neue Schienenstücke mit dem Gleis de, neuen Bahnhofs
zu oerknüpfen. Ein überaus schwieriges und verantwortungsreiche.
Unternehme». Trotz heftigen Schneegestöber, wurden pünktlich 1.23 Uhr.
nachdem der letzte Stadtbahn,u« ausgefahren war, die Geleife heraus-
geriffen und von Hunderten von Arbeitern und Mechanikern da» neue
«leis gelegt, die Weichen- und Eignallaternen ummontiert und die neue
Gleiseinrichtung hergestellt. Kur, na» 4 Uhr glitte » die ersten Stadt-
bahnzüge über die neuen Geleise. _ , , , „ . .. . .

Da- Testament «m « ockfntter. Sine unerwartete Erbschaft machte ein
im Städtchen Aurillac In der « uoergne lebender Trödler, « l» er daran
ging einen Kausen Sachen, die er bei der öffentlichen Versteigerung einer
Nachlaßmasse gekauft hatte, zu sortieren, fand er zu seiner Überraschung
im Fut»er eine» schwarze» Rocke, ein Testament, da» den unbekannten
Finder de, Dokument, zum Erben einer »u, Goldstücke« und Banknote»
bestehenden Summe von 80 000 Franken machte, die an einer im Testa¬
ment genannten Stelle verborgen lagen. Der Trödler hütete sich wohl¬
weislich etwas über dieses Berste« verlauten zu lassen und reichte da»
Testament an Gerichtsstelle ein, wo die in allen rechtlichen Formen abge-
faßte letziwillige Versllgung anerkannt und das Erbe dem Finder zuge-

^ *°S » n» ftiir« e an der Riviera . Eine Kältewelle , die setzt über dte
Riviera hingeht, hat den „ewigen Frühling" dieses sonst so gepriesenen
«interausenthalte , t» ein „Polarklima" verwandelt . In der W »«»
San Kerne überfiel ein Schneesturm eine Patrouille non sechs Soldalen
der Nautischen Alpenjäger Man sand drei von ihnen in einer Hütte last
«froren der »i,rt « war tot. Man fürchtet, daß dte beiden ander, », dt»
4tlta ' <Mtta » . OmW»  Q »I« »» Sch— stur» , » NMtkw M».

Wiesbadener Tagbla tt.
Handelsteil.

Reichsbank-Ausweis
Nach dem Wochenbericht der Reichsbank vom 15. d M

folgte der für die erste Januarwoche ausgewiesenen Ent¬
lastung der Anlagekonten wieder eine erhebliche Ver¬
stärkung der Kreditinansuruchnahme, die zum Teil aul die
Besetzung des Ruhrgebietes und die dadurch bedingte
Störung des deutschen Wirtschaftslebens zuruckzuführen
ist. Die gesamte Kapitalanlage hob sich um Jlb .4 Milli¬
arden Mark auf 1649.7 Milliarden Mark. Von dieser Zu¬
nahme entfielen 81.2 Milliarden Mark auf Reichsschatzr
anweisungen und 35.2 Milliarden Mark auf Handelswechsel.
Ein erheblicher Teil der bei der Reichsbank sowie bei den
von der Bank verwalteten Reichsdarlehnskassen neu be¬
anspruchten Kreditbeträge blieb der Bank auf den Konten
der fremden Gelder belassen, die eine Vermehrung um
67.2 Milliarden Mark auf 526.9 Milliarden Mark aufweisen,
der größere Teil indes wurde der Bank wiederum in horm
von Banknoten entzogen. Der Bardcnptenumlauf zeigt dem¬gemäß eine neue Steigerung um 11.3 Milliarden Mark aut
1437.8 Milliarden Mark. An Darlehnskassenschemen flössen
in der Berichtswoche 193.6 Mill. M. in die Kassen der Bank
zurück, ihre Umlaufsumme ermäßigte sich damit auf 13.4
Milliarden Mark. Die Neuinanspruchnahme der Darlehns-
kassen stellte sich auf 46 Milliarden Mark, so daß die Dar-
lehnsbestände die Höhe von 350.9 Milliarden Mark erreich
haben. Die Darlehnskassen übergaben einen dieser zu-
tahme entsprechenden Betrag an Darlehnskassenscheinen
der Reichsbank, deren Bestände an solchen Scheinen in¬
folgedessen sowie infolge der erwähnten Rückflüsse ausdem Verkehr um 46.2 Milliarden Mark auf 837.4 Milliarden
Mark gestiegen sind.

Berliner Börse.
Bchlaßk. l Anl.-K.

Staatspapieret.s2.i.23|v.  heute
6 Reichsanleihe 17'«

» e*ta
. 1924er

4Vi
«'/»
4V.
b
4
S»A

5 Pr.Schati -Anw .22
4 Preuß .Consols3 „
3 Bayr. Staates nl.
4 Schutz zeb.-Anl.
Sparprämien . . . .
4 Bad . Anleihe . . .

Hamb. Stadt-Ani.
I Hess . Anleihe

? Sachs . Anleihe.

91 .25
71 . 25
93 .75
90 .50

FOO.—
505 .—
2325.

300 .-
311 .—

200
160
350
175140

Felten &Gulll eaume
Gelsenk . Berj?w. .
Griesheim . Chem. .
Leopoldsgrube . . .
G. i.  elektr . Unters.
Gotha Waggon . .
Hacket haI .
Hirsch Kupfer . .
Hartmann Masoh»
Hoizmann , Ph. . .
Hann . Waggon .
Höchst Farbwerte
Hurnbold Maschin
Harpener Bergbai
Hohenlohewerke . .
HÖscb Stahlwerke
Ilse Bergbau.
Kali Aschersleben .
Kostheim Cellulose

Bank - Aktie » . In 11 In f/o
I Berlin.Handelsges. 35000. 43000.
1 Comm.- n. Privatb 7600.

10600.
I Deutsche Bank . . . 18500. 15000.
! Diso. - Gesellschaft 10900.
1 Dresdner Bank . . . 9800.
I Mitteid. Creditbaak 7000.
1 Oest . Kredit - Anst. 5 90. 5200.
1 Reichsbank. 8000.

tnilnstr .-Aktien
Albert , Ch. Werke
Adlerwerke . . .
Allg . Elektr .-Ges. .
Ascnaffetib . Zellst
Augsb .-Nürnb. M.
Bad sehe Anilin
Bergmann , Elektr.
Bingwerke.
Bismarck-Hütte . .
Bochumer Gußstahl
BrauereiSchultheiß
Buderus Eisenw.
Deut.-Lux . Bergw.
Deutsche Maschin

Waffen . .
Petrol . . .
Erdöl .

„ Kaliwerk.
Daimler . .
Elberfeld . Farben ?.
Elektr . Licht u. Kr

9000.
8900.
13100.
18250.
22960.
18520-
16500 . 28000.

9500.

22000
21000

33000.
8800.
22000 .
55000.

65000.
40GC0.
*000 .
18000
11100 .

61000

29900
61000

-Ui
32000.
68000
43000.

12400.

Schlußk,
v . 22. 1.23

Loewe u. Co.
Mannesmann . . .
Gbersehles . Eisenb.

„ Eis . ind.
„ Koksw

Dreustein u. Koppel
Phönix.
lh .Braunkohlen.
Bheinstahi . . . .
Siebeck Montan .
üombacbcr Hütte
Rhein . Metall . .
Rathgeber Waggon
Sachsenwerk
Sehuekert.
Siemens u. Halskc
'larotti .
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof

22250.
51500.
20000 .

12500.
9000.
11000 .
23500.
15000.
9000.
18000.
15900.
18800.
13200.
22000 .
50000
43000.
41000.

29500.
9100.
17100.
25500.
14250
13500.
55000.
37000.
30000.
28000.
36000.
30000.
51000.
43300.
50000.
61000.
20000 ,
11500.
12000 .
9200.
3 000 .
50000.
11300.
38000.
21000 .

I Anf.-K.
|v . heute

60000.
22000 .

11000 .

12000 .
24000.
46500.
46900.

38000.
lOOOO.
18800.
29000.

,50000.
,140000.
131000.
25500.

49000.
43000.
55000.
61000.

16000.

ffirk . Tabakregie
>tayi Minen . . . .
3eu Guinea . . •

irgo Dampf . . . .
Hamb. Paketf . . . .
&amb.-Südamerika

üordd . Lloyd . .
'ehantungbahn , .

12705,
24500

55000
20000 .

35100.
70000.

_23900.
17000 . |l8900.
5550.

$ Berlin. 23. Jan. Am Devisenmarkt trat bereits im
Vormittagsverkehr und besonders bei Feststellung des amt¬
lichen Kurses Abgabeneigunghervor, die mit der Presse¬
notiz zusammenhing, wonach die oberste enghsctie lurisUscne
Behörde das einseitige Vorgehen Frankreichs im Ruhr-
bezirk als einen Bruch des Versailler Friedensvertrages be¬
zeichnet hätte. Der Dollar senkte sich von 21.500 bis
20 OOO. Für Effekten erhielt sich die außerordentlich feste
Stimmung iw Freiverkehr und starkr Begehr trat wiederum
für westdeutsche Montanpapiere sowie für einige in¬
dustrielle Spezialpapiere hervor, unter denen Harpener,
Stöhr, Hammersen und A. E.-G. genannt wurden. Kriexs^
an leihen stiegen sprunghaft weiter und es soll dabei bei
105 und für Sparprämienanleihen bei 700 zu größeren Ab¬
schlüssen gekommen sein.

Frankfurter Börse.
Stadtanleihen BchiUBk.IAnf.-K.

u.Obligationent .*2.i.23|v.  heute
4<aW iesb .St.-A.1900
4»/. „ . 1919
*Vt% „ „ 18?9
4®/«Frankl . „ . . . 199 .—
8V.% „ . . . .
4®/»» »in«. „ . . . 94 .SO

4®/oFrkf.Hyp .-Bank
»Wo „ .
4®,« „ „ Creditr
8‘/t®/o » . »
4®/. Nass . L.-BankV.
8WV. „ „ Lit.F.
4®/aPreuä . Pfdbr.-B
4®/o Rhein .Hyp .-Bk
3>V/o „ .

ISO.—ioa.-
140 .—
120 .-
110 .-

130 .-
99 .—

Valntapapiere.
Anatolier I.
Bagdad II.
Bagdad I . . . . . ,
4®/o üng . Gotdr. .
Zolltürken . . . .
Baltimore Ohio , ■
Monastir . . . .

In °f«

24500.
30000.
32000.
26000.
12200 .

In °/i
40000
23000

31000.
26000,

Bankpapiere.
«letal dank . . . .
Oeatr. Cred.-A. .
Deutsche Bank .

40000.
5710.
19000.

38000.
5800
19000

Induatriepapiere
Adlerwerke Kleye , 9000.
Aschaffb . Bnntpap
Aachaffb . Zellatoft
Bad. Anilin u. Soda
Benz * Co.
Bing-Werke . . . .
Bergmann -Werke .
Bleistift Kader .
Brown Borery 4 Co
Buderus.
Chem.K. Brockhues
Ohsm. F. Griesheim
Gement Heide,berg
Daimler . . . . . .
Dto  erli . & Widm
DlnglerUaaeh . .
Sgymc. Nplegeiglaa

18200.
20000 .
20000 .
11600.

8750.
17000.

7000.
27000.
10 -00.
18600.
14500
8200.
14000.
13000.IfAOO.

9500.

22500.
23500.

29500.

24000
12500.
8500.

Dentech -Lnxemb
Elberfeld . Farben
Feist Sektkellerei .
FelteaJcGuilleaan»
Frankfurter Hof .
Frankl Allg . Vers
Oelsenkirchen . .
Gold- u.Silb .-Sch .A.
Goldsohmidt , Th.
Grün & Billinger
Hapag .
Harpener Bergban
Hi,ach Kupfer
Heddrnh . Kupferw
Hoch- und Tiefbau
Höchster Farbw . .
Holamann , Phil . . .
Holzrerkohlg .-Ind.
Kali Ascherslaben .
Lahmeyer . . . .
Lanrahütte . . . .
licht und Kraft.
Mannesmann . . . .
Hetatlg . Fr kt . a. M.
Maiukraftw . Höchst
Maschinen !.Easling
Maschinen !. Hilpert
Masch.-F. Karlsruhe
Maschinen !. Kraufc
Motor.-F.Oberurael
Nordd . Lloyd
Oberschi . Eis .-Bod.

Caro Heg.
Phönix Heerde
Rheinstahl . . .
Rütgerawerke . . •
Scliuckert.
Si mens & Halake
Teiles Bernbau
V. Ch. F. Rlienania
Voigt d>Häffuer
Ver. D. Ollabriken
Westerregehi . .
Waggon fahr .Fuchs
Zuakerl . aeilbronn

„ Rheingau .
- Frankentb
s Waghöuaei
_ Otistein . .
• Ituugaft .

53000.
20000
8000.

20003.
23000.

34400.
21000.
15900
23000.

33600.

26000.
13900.
8100.
17000.
8400.
22500.
34000
13000.
23000
llOOO.
36500.
47000.
6000.
18500.
14000,
10600.
12 - 00 .
9100.
16000.
29600.
24460.
53000.
64000.
31000.

47000.
14000
18750.
9600.
20000 .
39000,
9000.
llOOO,
16000.
13600,
14800.
13000.
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Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin , 24. Januar . Drahtliche Aoaxahlungeo für:

Holland . lOOGnld.
Buenos Aires >Pes.
Belgien . . 100 Frs.
Norwegen - 100 Kr.
Dänemark . 100 Kr.
Schweden . 100 Kr.
Finnland lOOfin-M.
Italien . . 100 Lire
London . 1£ Sterl.
New-York . 1 Doll.
Paris . . . 100Frs.
Schweiz . . 100 Frs.
Spanien . 100 Pes.
Japan . . . 1 Yen
Rio de Jan. . 1Milr.
Wien . . . »00 Kr.
Prag . . . 100 Kr.
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . 100 Lera
Belgrad . 1 Dinar

22. Jauner 1922 23. Jann
Geld Briet Geld

886777— 891223— 798000—
8279 .25 8320 .75 7456 .31

128677 — 129323— 114712—
421942 .- 424058— 382042—
432915— 435085 .— 383040—
598500— 601003 .— 547627—

55660— 55640 .— 4937 « .—
105735— 106265— 94263—
104812— 105012 .88 93765—

22344 .— 22456— 19950—
141645— 142355— 128877—
417952— 430048 .— 374082—
349125— 35037 5 .— 313215—

10972 50 11027 .50 9775 .50
2518 63 2531 02 2291 .25

30 .42 30 .58 27 .63
61146— 61454— 55261 .—

812— 818— 748—
12169—

—— 168 .60

Brlat
02000 .—

7493 .69

49624—
94737 .—
94235—
20050—

129323—
375938—
314785—

9824 .50
2305 .75

27 .67
55539—

752—
12231 .—

?L59.40

Schlußk . I AnL- K.
v. 22. 1.23 | t.  heute

60000.
23000.

26000.

32500.
13500.

Devisenkurse vom 24. Januar, 12 Uhr mittags.
* Berlin, 24. Jan. (Eig. Drahtbericht. ) Der Dollar notierte

heute 2I5C0.—, der New Yorker Kabelkun 21800 .— M.,
der französische Franken 1420.— M., rier Schweizer Franken
4088»— M., der belgische Franken 1260. — M., der holläad.
Gulden 8000 . M dasenglischePfund102000 .—M.,die nor¬
wegisch,:Krone 4000 -— M., die dänische Krone 4270 . Mi
die schwedische Krone 8830 »— M., die Italienische Lire
1043.— M., die Österreich. Krone —.—Pf-, die tschechische
Krone 010.— M., die polnische Mark 72V, Pf-_

Industrie und Handel.
w. Eine neue industrielle Fusion. Die Deutsche Petroleum-

A.-G. und die Rütgerswerke, A.-G., sollen fusioniert werden.
Die Rütgerswerke. deren Aktien Börsennotiz “Rhen tz. Z.
ca 26 000 Proz). während die Aktien der Deutschen Petro-
leum A-G nur im Freiverkehr gehandelt werden (eben¬
falls mit 26 000 Proz.) erhöht das ^ a^lttal;imd,â100 Mill. M. Stammaktien betragt , zunächst um 150 Mul. ÄL
und tausch! die Petroleum-Aktien von 1 zu 1 ein. Die
Verschmelzungsoll Der Ende 1921 erfolgen, die neuen
Aktien aber Dividende erst ab 1923 erhalten. Also wird
wohl eine selbständige Bilanz der Deutschen Petroleum-
A-G nicht mehr erscheinen. Dafür erhalten aber die
Petroleum-Aktionäre gewissermaßen als Dividendenersatz
1000 M. pro Aktie gleich 100 Proz. Die vereinigte Firm§
„Deutsche Petroleum- und. Rütgerswerke, fL-G. erhont
außerdem ihr Kapital um bis zu 200 Mill. M. Stammaktien.
Has wäre auf 450 Mill. M. Stammaktien. Hiervon werden
50 Mill. M. «len Besitzern der 150 Mill. M. ketroleum-^ ktlevund der 100 Mill. M. alten Rütgersaktien im Verhältnis
I zu 5 zu 500 Proz. zum Bezüge angeboten. Die restlichen
bis zu 150 Mill. M. sollen für Austauschzweckeund sonst im
Interesse der vereinigten Gesellschaft verwendet werden.
Daneben werden noch Vorzugsaktienvermehrungen hezw.
-Umwandlungen geplant. Zur Begründung verweisen beide
Verwaltungen auf die geschäftlichen Beruhrungspunkte,
die sie in der öldestillation und anderwärts bisher gehabt
haben. Beide Gesellschaften sind bereits seit klngerer
Zeit auch mit dem Aufschluß von Schiefer und Braunkohle
sowie mit der Gewinnung von Öl daraus beschäftigt. _ beit
kurzem sind sie auch gemeinsam beteiligt an der Kursamsi-
schen Braunkohle-Gas- und Kraft-G. m. b. H welches Unter¬
nehmen früher mit der Hirech-Kupfer-A.-G., M neuerer
Zeit vorwieerend von der Ruteerswerke-A.-G. ausgebaut
wurde. ,

* Offenbacher Gummiwerke Karl Stoeckicht, A.-G.»
Frankfurt a. M. Die Generalversammlung genehmigte
35 Proz. Dividende. Das Grundkapital wurde um 21 Mill.
Mark erhöht, worunter 500 000 M. 7proz. Vorzugsaktien
mit 12fachem Stimmrecht. Die neuen Aktien werden von
einem Bankenkonsortium zu 300 Proz. übernommen mit
der Verpflichtung. 8% Mill. M. den Aktionären im Ver¬
hältnis von 3 zu 1 zu 310 Proz. anzubieten. 12 Mül. M
sollen im Interesse der Gesellschaft Verwendung finden,
und zwar 1 Mill. M. zur Verbesserung des Werkes und
II MM. M. zum Besten der Gesellschaft.

* Philipp Holzmann. A.-G., Frankfurt a. «L Die Deutsche
Vereinsbank, die Deutsche Bank Filiale Frankfurt, sowie
die Firmen B. Metzler. Seel Sohn u. Co„ Lazard Spever-
Ellissen und Jakob 8. H. Stern in Frankfurt a. M. bei¬
trugen die Zulassung von 74.70 Mill. M. neuen Stamm¬
aktien (Nr. 62 251 bis 124 500) des Unternehmens zur
Frankfurter Börse.

* Rheinische Treuhand-Gesellschaft A--G. in Mannheim.
Die ordentliche Generalversammlung, in der 1290 Stimmen
vertreten waren, genehmiffte die Jahresrechnung, erteilte
die Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrat und setzte die
Dividende auf 6 Proz. fest. Die ausscheidenden Aufsicht*
ratsmitglieder wurden wiedergewählt. _ _

Wettervoraussage für Donnerstag , 25 . Januar 1923
ron der MMeorolog. Abteilung des Phyaikal . Verein » an Frankfurt a. U,

Bedeckt, einzelne Regenfälle, milder. Südwestwinde.
Vom hessischen Wetterdienst in öiesssn

Wolkig, leichte Nied rschläge, Temperatur um 0 Grad,
nachts leichter Frost , w St iche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 23. Januar 1923.

Bl»brleh:
Hains:
Ca uh:

Peg »I 1.8-2 m gegen 1.95 m am gwtrlgen Vormittag
1.12 „ . L 18 . . . »

. 2.82 . „ 2.39 . . .

19000.
11450.
34000.
43400.
19000.
38000.
13500.
38000.

12000 .

20 .000
31500.
37000.
50000.
63000.

40000.

39000.
9500
11UOO.

124 *75.

„Phosphorsäure -Tabletten“
bewährt gegen

Blutarmut und Unterernährung
Schwäche- und Erschöpfungszustände.

Von den Apotheken unt Drogerien xu beziehen.
F275

Di« btulint Ausgabe umsaht 12 Seit«».
Hauptichriftleitsr: Hermann L 1 11 1» .

« « antwortlich sür Politik und Handet: H. L « k i I ch: siir UnterdaltuuL.
Stadtnachrichtrn und den übrigen Schristteil : F . E ll nt 1 1it ; iur dB
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Anfertigung 1 fJ ’ffS'ffriif flff 5|K IltSfl fljflSVlSlVI f Anfertigung
von Steppdecken . | BlPIl | PIIPrH

U1D UiUllBll1
Oberbeftten , PEumeaus und Kissen ,,

Steppdecken und Daunendecken
Woll - , Kamelhaar - und Reisedecken

Matratzen und Matratzenschoner
in nur besten Qualitäten kaufen Sie zu vorteilhaften Preisen im

FriedriohstraBe jaiagjettwareniiaus A. ScBiupler Friei%T l386
Bekanntmachung.

Auszug aus der Verordn . Rr . 125 der Interalliierten
Rbrinlandkommillion vom 16. Nov 1922. betreffend
die Einreise von Personen in das besetzte Gebiet.

sowie deren Berkr̂ mw Aufenthalt in ibm:
? 1. Die Staatsangehörige « der an der Be¬

setzung teilnehmenden Mächte im Alter von mehr
als 16 Jahren dürfen in das besetzte Gebiet nur ein-
reisen wenn Ir« im Besitze eines Passes oder eines
DelerScheimes sind. der nach den von der beteilig¬
ten Regtermis erlassenen DoychrKten ausgestellt
oder oilierr ist. sie dürfen ferner ig dem besetzten Ge¬
biet nur Hann verweilen , wenn sie im Besitze eines
vorstehend oorgeschrieb« en Palles oder Geleit-
icbeines oder im Besitz« eines im vorstehenden Ar¬
tikel 1 voraeLsrie denen Personalausweises sind.

8 2. Die vorgenannten Personen müssen ihren
Vatz oder Geleitschein innerhalb 4 Tagen nach der
Einreise in das besetzte Gebiet durch den Delegierten
der interalliierten Rbeinlandkommillion in einem
der Kreise, in dem sie sich aufhalten , visieren lallen.
Gleichzeitig baden sie den Delegierten die voraus¬
sichtliche Dauer ihres Aufenthaltes in den besetzten
Gebieten anzmeigen . sowie rede mögliche Auskunft
über die Orte wo sie ru verweilen gedenken, zu geben-

8 3. Falls die Dauer des Aufenthaltes im be¬
setzten Gebiet 3 Monate erreicht, müllen diese Per¬
sonen am Ende dieses Zeitraumes ihren Patz oder
Eeleitsckein nach vorstehender Vorschrift erneut
visieren lallen.

8 4. Sie haben in den Eastböfm . sowie bei den
Quartierwirten die üblich» Auskunft über ihre Per¬
son. ihren Stand , sowie den Ort . von dem sie kom¬
men und ru dem sie reisen, ru geben.

8 5. Vorbehaltlich der Bestimmungen des vor¬
stehenden Artikels sind sie in den besetzten Gebieten
zur Beobachtung der deutschen gesetzlichenVorschrif¬
ten für Reisende nicht oervflicktet.

8 6. Wenn diese Personen innerhalb eines Zeit¬
raumes von 12 aufeinander folgenden Monaten
langer als 6 Monate im defekten Gebiet verweilen,
müssen sie die Vorschriften des Artikels 1 dieser Ver¬
ordnung beobachten, und sie geniesten nicht mebr die
in 8 5 dieses Artikels vorgesehene Befreiung.
. Die Ausreise ans den besetzten Gebieten bleibt
kedmb für Hirse Perionen unbeschränkt zulässig, unbe¬
schadet der von den angrenzenden Ländern für die
Einreise in ibr Gebiet erlassenen Vorschriften.

Article 3.
§ 1. Les sujets des Puis -iances dont les Troupes

partfeipitent ä l ’occupation , äg6s de plus de 16 ans
ne pourront pAastrsr dans >es Territoires OccupAsque,
s’ ils sont en possession d’un passeport ou d’un sauf-
eonduit ddlivrö ou vise conform6ment aux rSgles
6dict «es par le gonvernement int6ress §; ils ne pour-
Nnt de meine sAjourner dans les dits Territoires
qne s’ils sont en possession d’un passepo t ou sank
conduit d dessus menlionn6 ou de la carte d’idenditA
prAvue par I’Article 1er ci dessus.

f 2. Dans les quatre jours qui suivront leur
arriv6e dans les Terrisöires Occup6es , les personnes
ci dessus mentionu ^es devront faire viser leur passe¬
port ou sanf -conduit par le D61egu6 de la Hau e-
Cozamission dans l’un des Cercles ou elles söjour-
nent . Elles feront en meine temps connäitre au
Dötegod la durös probable de leur sfejour en
Territoir « Oc<up4 ainsi que les renseignements
q*uelles pourraient avoir sur los adresses ou elles
out l’intention de r^sider . ,f

5 3. Au cas oü la duröe de leur söjour en Terri-
toire Occupö atteindrait trois mois, ces meines per¬
sonnes devront , ä l ’expiration de cette periode faire
viser tz nouvean leur passeport ou sank-conduit,
comme  il est prfrvu ci-dessus.

| 4. E les devront fournir dans les hötels et
ehez les logeurs les renseignement usuels sur leur
indenditi , leur 6tat civil , le lieu d’oü elles viennent
et celui oü elles se rendent.

§ B.  Sous röserve des dispositions du präsent
artide , eiles ne seront tenues dans les Territoires
Occupüs ä 1’observation d’aucune des dispositions
de la loi sllemande snr les voyageurs.

§ 6. Lorsque oes personnes s’ «journeront en
Territoire Occnp6 plus de six mois au cours d’une
Periode de douxe mois consAcutifs . elles devront
observer les dispositions de l’Article Irr de la prä¬
sente Ordonnance et cesseront de bA etier de rex-
cemption prOvue par § 5 du präsent Anicle , Toute-
fois la sorti « des Territoires Occupüs reste libre
pour ces personnes , sous r&serve des dispositions
Atablies dans chaque pays limitrophe pour regier
1’entrAe sur son territo re.

Le voyage hors des territoires occupAs cepen-
dant reste ab elument permis ä ces personnes , sans
pröjudice des ordres publife par les pays confinös
pour le voyage dans leur territoire.

Artide 3.
§ 1. The subjects of the States participating

te the occupation -and being more than 16 years-
are only allowed to enter the occupied zone, if
they are in the possession of a pass or a certificat
for safe conduct , being exposed accor ding to the
Orders of the actuäl governement or visaed;
furthermore they ane only allowed to be in the
occupied zone , if they are in the possession of a
pass already described , or a certificat for safe
conduct , or in the possession of an indentification
card prescribed in article 1.

§ 2 The preceding persons are obliged to cause
their pass or certificat of safe conduct to be visaed
within 4 days after having entered the occupied
zone by the delegate of the High Commission of
the Rhe nish -Territories of the circle , where they
wish to stay . Contemporary they are ohiiged to
teil the del gate the time they wish to stay in the

occupied zone , likewise all possible iniormation of
the intended places , they wish to stay.

§ 3. In case the duration of the residence in
the occupied zone attains 3 months , these persons
are to cause their pass or certificat of sa' e conduct
to be visaed once more according to the mentioned
prescriptions.

§ 4. They are obliged to give the hotels and
Ipdgings informat ons oi their identy , their profession
and the place they come from and where theyStart for.

i 5. Wrth reservation of the ordere of the
preceding articlo they are in the occupied territory
not obliged to pay attention to the German legal
Orders for travollere.

§ 6. Jf these persons within a time of 12
sacceding months a e more than 6 months in the
occupied zone, they must observ the prescriptions
of article 1 of this dekree , and don ’t no more
enjoy the delivermg provided in § S of this article.

Tue journey out of the occupied territory is
always permitted to these persons without regarding
the prescr .ptions published by the neighbour
countries to go into their territory.

Vorstehender Auszug wird mit dem Sinzufügen
veröffentlicht , datz alle Sotel -. Vensions-. Sanatorien-
Jnlmber oewerbsmäbige Zimmervermieter . Gast- u.
Aerberaswirte . sowie vrioate Wobnunasaeber auf
Anordnung des Herrn Delegierten der Interalliiert.
Rbeinlandkommillion für den Stadtkreis Wiesbaden
diesen Auszug in deutscher, französischer u. englischer
Soraan . an einer ins Auge fallenden Stelle in ibren
Geschäftsräumen aufhängen und Matznabmeu zu
treffen baden , um dielen Artikel rllen Reisenden
bezw. Staatsangehörigen aus den Staaten der an
der Besetzung teilnehmenden Mächte, die bei ihnen
womven. zur Ken-ntiris ru bringen . *

Wiesbaden , den 18. Januar 1923.
Der VolizeivranSent . Krauie.

Polizei -Verordnung
betreffend die Abänderung des 8 11 Absatz 2 der
Polizeiverordn , über das Meldeweken vom 2. 1. 1923.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Verordnung vom
26. September 1867 über die Volizeioerwaltung in
den neuerworbenen Landesteilen sowie der 88 143
und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesver¬
waltung vom 30. Juli 1883 und des 8 1 des Reichs-
aefetzes vom 21. 12. 1921 (Reichsaeietzblatt S . 1604)
wird mit Zustimmung des Magistrats für den
Polizeiberirk der Stadt Wiesbaden nachstehende
Polrzewerordnung erlallen:

^ _ Form der Meldungen.
Der 8 11 Absatz 2 erhält nachstehende Fällung:

, Die nach 8 10 oorgeschriebenen Meldungen sind
aus Meldezetteln nack Muster 7 und 8. und zwar die
Grstmeldungen (Satz 1) in vierfacher , die Wieder¬
anmeldungen (Satz 2) in einfacher und die Ab¬
meldungen in zweifacher Ausfertigung bei dem zu¬
ständigen Polizeirevier einzureichen.

Diese Verordnung tritt mit dem heutigen Tage
m Kraft . Mit dem gleichen Tage tritt der 8 11
Absatz 2 alter Fällung autzer Kraft.
_ Wiesbaden, den 18. Januar 1923. *
III2422.  _ Der Belizeivräsioemt . Krause.

Am 5. Februar 1923, nachmittags 3 Uhr,
werden auf dem Rathaus in Dotzheim 1. ein
-Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
Scheune und Schweinestall , Neugasse 32, in
Dotzheim, groß 4 ar 86  qm ; 2. ein - Wiese
unter der Rheingauer Straße , 2. Gewann , 5 ar
67 qm ; ferner 3. drei Äcker, im „Solms ",
4. Gewann , 1 ar 31 qm , „links dem eisernen
Türpsad ", 2 ar 26 qm , und im „Sommers¬
gewann ", 13 ar 49 qm, zwecks Aufhebun i der
Gemeinschaft zwangsweise versteigert . Eigen¬
tümer : Eheleute Philipp Schwalbach II . ,
Erben in Dotzheim.

Wiesbaden , den 22. Januar 1923. F25o
Das Amtsgericht. Abt. 8.

Kristall-Palast
Lichtspiele.

Bis einschl. Donnerstag, den 25. Januar
Erstaufführung t

Grosses Sittendrama
nach der französischen Novelle von Thoma

in 6 Akten ««
mit Martrif Barnay in der Titelrolle.

Uschi heiratet Dollars §
Urkomisches Lustspiel in 3 Akten . JS

liefert fortlaufend
Beknwerk

G. in b. H.
Dotzheim

Fernsprecher 1876.

Immer mehr Freunde
erwirbt sich das

Harmoniumd.schönste ii.vollkommenste
Hausinstrument.

Auch von jedermann ohne
musik .Vor- u. Notenkennt¬
nis sof. 4stim. spielbar.
Jllust . Katal . ums . F45

Aloys Maier , Fulda
gegr. 1846.

Thgglia.
Nur nocli 2  Tage!

Lyda Ssanin.
Drama in 5 Akten

■lach dem bekannten
russ . Roman „Ssanin “ .

In der Hauptrolle:
Lya Mara.
Voranzeige.

Ab Freitag , 26. Jan . :
Dergr .Mo numentalfi ’m
Der Favorit der

Königin
in 7 Akten.

Der große
Gesellschafts-Film

der Ufa:

mit
Alfred Gerasch,
Erich Kaiser-Tietz,
Gina Relly,
Jacob Tiedtke,
Arnold Korff.

Knoppchen
als Vorführer.

Knoppiade
in 2 Akten.

Voranzeige!
Nächste Woche:

Cer Welterfolg!

Monno
Uanno.
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9 ark- 5Kabarett
=============== führendes fKabarett der £Rheinlande . == = = == ==

Sieden abend , ab 9 ‘Uhr

das erstklassige humoristische 5chlager -9rogramra:

SUTia©ergemann
Ossi Oceana

Gurt LDamebold
Smil ©uschmann

und die weiteren Schlager.

Conferencier: 5elmar <£ >asch.
IIMItlllMaMtl imiumwmuuiHiHiuiuuiuuuiiuHnHHUHiwium

Kinephan-Theafer.
Taumisstr. 1, nahe Kochbr.

Othello
Drama in 7 Akten
nach S.iakespeare.

Mitwirkende:
Othello . . .

Emil ] annings
Desdemona , . .

Jha v . teiikeffy
Werner Kranss
Theodor Loos
Ferd . v . Alten
Magnus Stifter.
Wie werde ich

energisch?
Groteske in 2 Akten.
Gerh . Oamann,
Hansl Deege.
Anfang : Wochentags
4 Uhr . Sonntags3 Uhr.

IHM
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Staats-Theate«.
Großes Haus.

Donnerstag . 25. Januar.
17. Vorstellung Abonnement C.

Aida.
Erotze Oper mit Ballett

In 1 Akten von Giuseppe Verdi.
Der König . ■, . . Fritz Mechier
Amneris , s. Docht. . S .tzohanson
Aida, Sklavin . . Edit Märker
RhadamSs , Feldherr Fr.Echerer
Ranrphis . . . . M. Abendroth
Amonasro . . N. Geiste-Winkel
Ein Bote . . . . Hch . Schorn
Priesterinnen . . Betta Gleber.

Elisabeth Schmidt
Die Handlung spielt in Theben
und Memphis zur Zeit der

Pharaonen.
Mustkal. Leitung : A. Rother.
Nach dem 2. Akt tritt eine Pause
von 15. nach dem 3. Akt eine

Pause von I > Minuten ein.
Ans. 6.30, Ende etwa 9.45 ildr

Kleines Hans.
(Residenz - Theat  er .)
Donnerstag . 2t . Januar.

16. Vorstellung Stammreihe 5.
Die Geschwister.

Schauspiel in 1 Akt von Goethe.
Wilhelm. Kaufm. . Eust. Albert
Marianne . . . Johanna Mund
Fadrice . . . . Gustav Schwab
BrieftrLger . Hans Scheidweiler

Hierauf:
Der zerbrochene Krug.

Lustsprel in t Akt von H. Kleist.
Walter. Gerichtsrat . E . Schwab
Adam, Dorfrichter M. Andriano
Licht, Schreiber . . . Fr . Prüter
Frau Rull . . . . Marga Kuhn
Eve, ihre Tochter . Joh . Mund
Tümpel, Bauer . G. Lehrmann
Ruprecht, s. Sohn . Gust. Albert
Frau Brigitte . M. Doppelbauer
Ein Bedienter . . Walter Kenne
Der Büttel . Hans Scheidweiler
Drete ( msabe - ß- Mühldvrfer
Liese ( . Selme Koller
Nach dem ersten Stück tritt eine

Pause von 12 Minuten ein.
Anfang n;  End « nach 9.t* Uhr.

| Smh« .koMej
Donnerstag , 26. Januar.

Abonnements-Konzsrts
des Städfc. Kurorchesters.

Leitung : Hermann Jrmer,
Städt . Kurkapelimeister.

Nachmittags 4 Juf
1* Kreuzrittermarseh aus dem

Oratorium „Die heilige
Elisabeth '* von F. Liszt

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Hugenotten " von G. Meyer-
beer.

8. Eine Albumsonate von R.
Wagner.

4. Der Erlkönig , Ballade von
F. Schubert.

6. Walzer aus der Oper „Eugen
Onegin “ v. P. Tschaikowslcy.

6. Sentiermädchens Sonntag,
Melodie von O. BulL

7. Fantasie aas der Oper
„Händel und Gretel “ von
E. Humperdinok.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Struensee “ v. G. Meyerbeer.
2. Melodie von A. Rubinstein.
.3 In 's Zentrum, Walzer von

Joh . Strauß.
4. Abendruhe für Streich¬

orchester v. E. Kretschmer.
6. Zur Weihe des Hauses,

Feet - Ouvertüre von L.
v . Beethoven.

6. Menuett und ungarisches
Rondo von Jos . Haydn.

7. Fantasie aus der Opor „Dorr
■W TOB W.A. Mozart.
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Die Nationalspende.
Br Berlin , 24. Jan . (Erg. Drahttberichck.) Die

freiwillige Hilfsaktion für die Notleidenden
des Ruhrgebietes  nimmt einen derartigen Um¬
fang an, daß die Meldungen hierüber aus allen Krei¬
sen und Ständen des deutschen Volkes kaum noch zu
zählen find- Außer den bereits gemeldeten freiwilligen
Spenden für die Ruhrhilfe feien hier noch folgende von
Bedeutung genannt: Die im Mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau  vertretenen Syndikate
stellten dem Reichskanzler den Betrag von 1 Mil¬
liarde  zur Verfügung. Dem Larrdesverein Hamburg
vom Roten Kreuz wurde vom Central Relief Komitee
New Pork 500 Lebensmittelkiften überwiesen zur Über¬
sendung an Oberbürgermeister Dr. Luther. Ein
Schweizer,  der in Ü̂ utschland seine zweite Heimat
gefunden hat, stiftete 10 Millionen Mark . Die
Berliner Johannisloge ihr ganzes Ver-
m ö g e n. Die Potsdamer Kaffeehausbesitzerund Kon-
zertlokalinhaber den Überschuh der am letzten Sonntag
venmftalteten Konzerte, das Kollegium der Werner-
Siemen s-Realschu le einen Teil der letzten Gehalts¬
zahlung, der Kreiskandburld in Halle und die Bereini¬
gung Mitteldeutscher Rohzuckerfabrikanten in Halle
spendeten 10 Millionen Mark.

Aus München  geht uns folgende Meldung zu:
Die von den „2JI. N N." eingeleitete Sanuntung für
das Ruhrgebiet weift in ihrer zweiten Spendenliste
allein an größeren Zeichnungen über 8 Millionen Mark
auf. Bemerkenswert ist, dah auch Amerikaner
und Holländer  als Spender vertreten find. Auch
die „Bayer . Staatszeitung " hat eine Sammlung für
den gleichen Zweck mit einer eigenen Zeichnung von
100 000 M. eröffnet.

W. T.-R. Breslau , 24. Jan . Der Präsident und die
Beamten, Angestellten und Arbeiter der Breslauer
Regierung  haben einstimmig befchloffen, «ruf drei
Prozent ihrer Dienftbezüye zu verzichten, um fie der in
Not befindlichen Bevölkerung des Ruhrgebietes zur
Verfügung zu stellen. _ _

Eine Protestkundgebung des hessischen Landtags.
Wd . Darmstadt . 24. Jan . (Eia . Drabtbericht .1 Der

hessische Landtag hielt gestern eine Sitzung ab . deren ein-
Beratungsgegenstand die politische Lage  war.

Di« Sitzung gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung des Protestes  sogen den Einmarsch der Fvan-
zosen m das Ruhrgebiet und der Svmvatbi « für die be-
drückten Volksgenossen der neu besetzten Gebiete . Präsident
Adelung  dielt eine kurz«, aber eindrucksvolle Ansprame.
die von den Abgeordneten mit Ausnahme der Kommunisten
stehend angebört wurde . Er legte namens der Landesreaie-
rams. gleich wie es die Reichsregiermig getan , feierlich Ver¬
wahrung gegen den Einmarsch ins Ruhrgebiet ein. Danach
hielt Staatspräsident Ulrich  eine längere Ansprache, in
der er die Reickstreue der Länder betonte , die sich in viel-
facken Verhandlungen ergeben habe.

Im Anschluss an di« beiden Anspracken beantragte das
ältelle Mitglied drs Sauses , der Abg. Brauer (Bauern-
öundl für die Demokraten, Sozialdemokraten , das Zentrum,
die Deutsche Dolkspartei . den Hessischen Bauernbund , di«
Deutschnationalen zum Zeichen des schärfsten Protestes unid
zum Zeichen, dass in dieser Abwehraktion der Landtag die
Reichsreaierung und bi« Landesregierungen mit allem
Nachdruck untcrstützr . von einer Besprechung der Regierungs¬
erklärung abzusehen und die Sitzung zu schliessen. Das
Haus nacm diesen Antrag an . Der Präsident vertagte dann
die Sitzung aus unbestimmte Zeit.

Die Ermordung des Leutnants Graff vor dem
Kriegsgericht.

W . T .-B . R- che» , 23. 3 <nt . Heute oermitta ? hat lm hiesigen Cchwui-
geilchtssaal vor dem Kriegsgericht  der belgischen Besatzungsarmee
die Verhandlung gegen acht Angehörige der grünen Schutzpolizei in
Hamborn , et»»« Kleinbahnschaffner und eine Wirtin in Hamborn be¬
gonnen , die der Ermordung des belgischen Leutnants Krass  be¬
schuldigt weiden . Der Zuhörerraum war dicht gefüllt . Die Angeklagten,
di- sich mit Ausnahme der Wirtin in Untersuchungshaft befinden , wurden
gefesselt in den Saal geführt . Für die Verhandlung sind fünf Tage vor¬
gesehen und 23 Zeugen geladen. Nach Verlesung der umfangreichen , in
französischer Sprache abgesagten Anklageschrift schritt dar Gericht zur
Vernehmung der Angeklagten, die ihre in der Voruntersuchung gemachten
Eestiindnlsie Zurücknahmen mit der Begründung , dag sie unter moralischem
Zwang gehandelt hätten : fie stellten jede Beteiligung an dem Mord in
Abrede.

M Ming iiRKriffidj tot« szesmötoil.
Br . Berlin , 24. Jan . (Gig. Drahtbericht .) Im vreubi¬

schen Landtag machte am Dienstag Wohlfahrtsminister
Hirtsiefer  sehr bemerkenswerte Ausführungen zu der
von dem Abg. Fassbender (Zentr .) begründeten groben
Anfrage der Regierungsparteien über den Niedergang
der Volksgesundbeit.  Der Minister wies zunächst
auf die schwere Bedrohung der Volksgesundbeit infolge der
Koblcnlicserrngen an die Entente bin und gab dann ein er¬
schütterndes Bild von der elenden Ernäbrungslaae
unseres Volkes. Todesfälle infolge Hungers . Selbstmorde
aus Hunger und Verzweiflung mehrten ssch. Schon werben
aus dem letzten Monat 362 Fälle von Skorbut  gemeldet.
Die Säuglingssterblichkeit  nehme in einem er-
Ichreckenden Masse zu. Hundertlausende unserer Kinder .er¬
hielten keinen Tropfen Milch mehr , da ne die Eltern nickt
bezahlen können. Die Tuberkulose  steige ungeheuerlich.
Hunderttausendcn werde sine geordnete Körperpflege un¬
möglich gemacht. Zahlreiche Hautkrankheiten seien die Folge
davon . Besonderen Eindruck rief die Mitteilung des
Ministers im Haufe hervor , dab viele Kinder kein Hemd
hätten und die Säuglinge in  3 e i t u n g sp a v t er
eingewickelt werden mühten . Der Minister schloss seine
Ausführungen mit der Erklärung . dab die Staotsremerung
alles tun werde, um die Leiden der schwer bedrücktem Be¬
völkerung zu lindern . Das maimhafte Zusammenstehen der
Arbeitgeber uNd Arbeiter im Ruhrgebiet biete d« Gewahr
dafür , dab ein einiges Deutschland  dem Drucke der
Gewalt widerstehen werd«. _ ™ . . ,In der Besprechung sprach Abg. Dr. Wen! (Soz .) seine
Genugtuung über den Freimut und die ruckhaltslose Offen¬
heit der Ausführliimem des Ministers aus . _ „

Der deutschnationale Abgeordnete Dr . Quart-  Fasl «m
dankte den Zechenbesitzern für kbr mannhaftes Auftreten,
und Aba. Prisckke (D . Vvt .1 wies auf das Leben der
Eiftenterrmmissionen und Beisatzunasarmee hin . .

Nachdem noch für die sozialdemokratische Parier Frau
Abg. K u n e r t zu Worte gekommen war . wurde unter er¬
regten Protesten der Kommunisten ein Schlussantrag an¬
genommen. ^ „ „ .

Das Haus erledigte dann noch kleinere Vorlagen und
nahm den Gesetzentwurf über die Genehmigung von
Siedlungen  in dritter Lesung mit der Änderung an.
dab das Gesttz für Grob-Berlin keine Geltung haben soll.

Die dann folgend« zweite Beratung des Gesetzentwurfs,
betr . den Verkehr mit Grundstücken.  wurde nicht
zu Ende geführt , sondern gegen 6 Uhr die Weiterberatung
dos Entwurfs aui Mittwochmittag 12 Uhr vertagt.

M frnMSr limA ei«» Ml» .
Zp. D -B. Paris . 24. Jan . Der „Petit Parrssm " gibt

Auskimfi über die Bedingungen . die der französische Plan
enthält , unter dem nach Ansicht der französischen Regierung
ein Moratorium von zwei Jahren  bewilligt
werden soll. Auf dem Wen« einer inneren Anleihe sollen
3 Milliarden Goldmark aufgebracht werden , von denen
500 Millionen zur Stabilisierung der Mark und 2^ Milliar¬
den für Reparationen verwendet werden sollen. Für iedes
der beiden Jabre soll Deutschland 606 Millionen in Gold¬
mark und 750 Millionen Mark Sachlieferungen leisten. Die
An leibe soll von der deutschen Industrie  anstre-
bracki werden. Was die Pfänder -nibetrifft io werden
zwei Kategorien verlangte In den beietzien Gebieten soll
eine Ein - und Ausfiihrsteuer geschaffen werden , Ferner soll
die Kchlenstener erhoben werden . Der Ertrag dieser Steuern
soll dem Garantieuuskchilb übermittelt werden , der ste,aber
nur in dem Falle für die Alliierten verwenden wurde,
wenn Deutschland sich seinen Verpflichtungen entzieht . In
zweiter Linie solle den Alliierten das Recht zusteben im
besetzten Gebiet die E i n - und Au s. f u b r zu kon¬
trollieren  damit ausländische Devisen beschafft wer¬
den in Höbe des 25vroz. Wertes der Ausfuhr . Der Man
siebt ein finanzielles Reformproaramm  mir.
so dah ixx  Dfû ölefdi des Bvdgtets erftteU werden soll. Duver
den kekanmten Forderungen nach Herabsetzung der
Ausgaben  und nach strengerer Erfassung der Steuern
werden verlangt : _ , . . _
' 1. Die Schaffung von Monopolen und deren Verpachtung

an Vrivaiunternebmen . „ . „
2.  Gewisse Staatsbetriebe. rote z. B. die Eisenbahnen,

sollen an Privatgesellschaften übergeben.
3. Soll das Reick 26 Prozent vom Kapital der Jn-

dustriegesellschaffen im ganzen Reiche verlangen.
Z" » Stabilisierung der Mark  sollen auber den

500 Millionen Gcldmark . die die von den. Industriellen
Garcrnrtkrte Anleihe turnt soll, notd 500 Millionen (pxvlb=
mark aus dem Bestand der Reichsbank bereitgestellt werden.
t >urck dieie Milliarde Goldmark soll eine SiabilisierMig
der Mark erfolgen : iedoch ist die spätere Einführung
einer neuen Währung  voroeseben . Vor dem
15 Febiuar soll nach dem französischen Vorschlag die deutsche
Regierung ihre Zustimmung zu dem alliierten Plan geben.
Zu gleicher Zeff soll auch die deutsche Römer,,ng ihre Bereit¬
willigkeit erklärt haben , die verlangten 3 Milliarden Gold¬
mark zn leisten. __ _ _

* Die Auffindung von Rückerts Nachlab. Der umfang¬
reiche Nachlab des Dichters Friedrich Rückert. der ja irtrot
nur ein überaus fruchtbarer Poet , -sondern auch ein hervor¬
ragender Svrachgelehrter und genialer Übersetzer war . galt
lauge Zeit für verschollen. Er ist aber nunmehr auf ^ funden
worden , und Dr . Kreyenborg in Münster hat die Aufgabe
übernommen , die sehr zahlreichen Handschriften zu sichten
und herauszugeben . Wie in den „Folkwang -Heften mitge-
teilt wird , werden die noch nicht bekannten Übersetzungen
Rückerts. di« im Nachlab vorhanden sind, so weit sre wert¬
volles Quellenmaterial aus der Geschichte fremder Volker
enthalten , im Folkwang -Verlwg erscheinen. Zunächst ist die
Herausgabe von Rückerts Übertragung der Atbarvaveda
durch Kreyenborg in Aussicht genommen. Dickes Werk, ein«
der bedeutendsten Quellenschriften Indiens , war brsber bei
uns völlig unbekannt geblieben. Da man den hoben , Wert
der Rückerffchen Übersetzungen, die mit feinstem Denstandirrs
für die Form die gröhie Treue der Wiedergabe verbinden,
jetzt immer mehr erkennt , wird auch dick« Derdentschung
eines der älickten brahmanischen Dokumente weftschendes
Interesse sinden.

Theater -Hvcksaison in Moskau . Wie aus Moskau
berichtet wird , bietet die dortige Theatersaison in dickem
Winter ein reicheres und künstlerisch hochstehenderes Pxo-
gvainm als je. Unter den neuen Sternen , die,am russischen
Bühnenhimme ? aufgetaucht sind, wird am meisten seierert
ein« erst l7jübrige schöne Tänzerin , die Avramova . die im
BvKchoi-Theater auftritt und -kürzlich vor den iwrenwen
Bolschewiken eine Sevaraivorstellung gab . nach der drei«
Kenner erklärten , so viel Grazie der Bewegung und Schön¬
heit der Linie Hütten sie noch nie bei einer Tänzerin ««sehen,
Over . Scha-usviel. Ballett . Konzerte werden mindcktens so
zahlreich und so gut geboten wie vor dem Kr >«g. und Das
Publikum ist nicht inin-der zahlreich. Besonders die Orchester-
konzerte blühen in dickeni Winter wjeder aus . Eigentlich
sollten ia unter der gegenwärtigen Regierung die Lbeat -er
nicht als Oickckäftsbetriebe geführt werden . Aber das
..Zimin -Tbeater " ist ein rein kapitalistisches Unternehmen
und macht glänzende Geschäfte mit seinem Programm , auf
dem sich .Die Hugenotten ". ..Earmen " . ..Tosca . ..Russalka .
..Faust " und Lermoniows „Dämon " befinden . Der berühmte
Tänze '' Mordkin tritt nach langen Gastsvielreiseii im Aus¬
land mit seiner Truvve wieder auf und erntet Triumphe . In
dem Kleinen Künstlertbeater " wird ein Stück von Aristo-
vbanes oorbereitet . während im „Groben Theater nn -e
Reihe von Orchesterkonzerten angekündigt ist. die zunächst
Waake vm QUidm mi  tarn em m an n  brimt » Wien.

* Entlarvte Medien . Ein starkes Interesse für über¬
sinnliche Dbänomene wurde durch den Krieg und seine Fol¬
gen in allen Kirlturländern crusgelöst. Zahlreiche Medien
tauchten arlf und fanden Gläubige in breitesten Kreisen, zu¬
mal ihre Produktionen von ernsten EolSbrien bestätigt wur¬
den. In einem Bericht in der „Umschau, Illustriert « Wochen¬
schrift. für di« Fortschritte in Wissenschaft und Technik"
(Frankfurt a . M.) . bringt Graf Klinckowstroem die wichtigen
Ergebnisse aus dem umfangreichen , kritischen Material , das
der Pariser Paul Heuzö über die bekanntesten Medien ge¬
sammelt und in der Zeitschrift „l 'Ovinion " mitgeteili bat.
So R es Heuzö gelungen , das bemihmte Medium Eva E.
zu bewegen, sich durch eine KommMon von Gelehrtem der
Sorbonne einer Prüfung zu unterziehen . Nach Angaben von
Dr . v. Schienck-Notzing. der jahrelang mit dem Medium
gearbcktet hat . sollte das Medium eine merkwürdige
Substanz , das ..Telepiasma " . vroduzieren . die in amorvben
Eeditden aus dem Munde herabhing , oder sich zu ..Mate¬
rialisationen " von Köpfen, Händen ulsw. gcktaltete . — Di«
Sitzungen mit der Prüfungskoinmiffion ergaben jedoch ein
klägliches Resultat , da acht völlig negativ verliefen , und bei
den übrigen fünf di« Erisvenz der „Telev lasmafubstam " sich
als sehr fragwürdig erwies . — Das Medium Katble rn
Goligher wurde bck einer Sitzung mit Dr . Fournier d'Akbe.
einem gläubigen Metavsychiker. entlarvt . Ein « Blitzkicht-
aufnabm « bei einer „Tischlevitati -on" zeigt, wie das Medium
mit cknem Besenstiel arbeitet , der mit Ehiffonfetzen um¬
kleidet ist. — Ein Pariser Berufsmedium produziert „Tele-
ptasina " auf folgende Weise : Es trügt bck den Sitzungen
unter dem Trikot auf der Brust eine flache Gummiflasche,
die mit Schaum von Porterbier gefüllt ist. Es braucht nur
wenig auf die Gum mit lasst.« zu drücken, um den Schaum
durch den Trikot hindurch treten zu lassen. — Auf Grund
feiner bisherigen Erfahrungeii kommt HeuzS zu dem Schluss,
dass Phänomen « sich ereignen , wenn das Medium nicht kon¬
trolliert wird . In demselben Masse, wie dir Kontrolle ver¬
schärft wird , vermindern sich die Phänomene . Und wenn die
Kontrolle eine voMändigc ist. zckgen sich überhauvt keine
Phänomene mehr!

Kleine Chronik.
Bildend « Kunst und Musik. Die Aufführung von Franz

Schrekers  Over ..Der ferne Klans"  im Hckfilchen
Lwndestbrater zu Darmftadt  findet am Freitag , den
26. Januar , abends 6 Uhr. im Grossen Haus statr . Musika-
Wche iiettuna Michael Ball»« Gustav Härtung.

Wiesbadener Nachrichten.
Brot - oder Fleischnahrnng.

„Unser täglich Brot gib uns beute ", heisst «s im Bater-
unser, und Luther nennt in der Erklärung das Brot „alles,
was zu des Leides Nahrung und Notdurft gebürt ." Für
Homer ist das Brot die eigentliche Spei !«, alles andere imr
Zukost. Aus dicken uralten Borstellnngen heraus find wtr
auch heute noch genckgt, im Brot unser wichtigstes Nahrungs¬
mittel zu sehen. Aber tatsächlich ist die Entwicklung bereits
so rockt fortgckchritten, dass das Brot „entthront " ist. heute
nicht mehr di« notwen-digste Speis« darstellt . Dies« grund¬
legende Beränderung in unserer Ernährung betont der Ham¬
burger Physiologe Prof . Otto Kcktner in einem Aufsatz „Be¬
ruf . Lebensweise und Ernährung " in der „Klinischen
Wochenschrift". Eine gewaltige Änderung hat sich in den
zwei letzten Menschenaltern jn der Arbeit des deutschen Dol¬
les und der ganzen zivilisierten Welt vollzogen, Sr« besteckt
in einer Vermiuderu -i« der Muskelarbckt . die mehr und
mehr durch di« Maschine ersetzt wird . Das Mt für di«
meisten gewerblichen Berufe und in besonders hohem Muss
für den Bauern . Jede Berufsstatistik zeigt, dah die Berufe
ohne stärker« Muskelarbeit , wie Beamte . Kaufleute.
Studierte , sich viel schneller vermehrt haben als die Gelamt-
bevölkerung. Dadurch hat sich das Ernabrungs -bedürfnis
vollständig gewandelt , und während noch vor »wck Menschem-
wltern der Hauptteil der erwachsenen BevAkerung 3066 bis
4000 Kalorien brauchte und nur die klein« Zahl der wohl¬
habend«« und geistigen Arbeiter mit 2000 bis 2400 Kalorien
auskam. bedarf heute die städtische Bevölkerung bis auf die-
Schwerarbckter durchweg wemiser Kalotten , und von der
Landbevölkerung ein erheblicher Teil . Durch dick« Verschie¬
bung der sozialen Lage müssen die kalortenrckchen Nahrungs¬
mittel . wi« Brot , Kartoffeln . Rcks . Mrücktteten und durch
die eiweihre.ichen Nahrungsmiitel . wie Fleisch. Milch und
Milchvrodukte ersetzt werden . Während die grösser« Eiweiss-
zufubr früher nur für di« kleine Zahl der nicht körperlich
Arbeitenden -ettorderlich war , ist sie beut« für die grosse
Mehrzahl der städtischen und cknen guten Teil der ländlichen
Bevölkerung notwendig . Jn Ländern , in denen sich diese
Entwicklung ungestört entfalten konnte , hat sich dicke Ent¬
thronung des Brotes bereits vollzogen. 1904 ergab eine
nordamerAanssche Statistik über die Ernährung von 2567
Arbeitersaniili -en. dass nur noch 40 Prozent der Kalotten
auf Brot . Mebl . Kartoffeln und Reis kamen: 48 Prozent
der Kalotten . 59 Prozent des Erwcksses stammten aus dem
Tierreich. Diese ..amerikanisch« Ernälirung " war vor ,dem
Krieg auch bei uns in deutlichstem Forischreiten begttffen.
In Sachsen z. B . stieg der Fleichgenuss von 1844 bis 1903
von 16 auf 44 Kilogramm , und wäre das Fleisch nicht so
teuer gewesen, so wäre der Fleischverbrauch bei uns noch
schneller gesttegen. Neben der veränderten Arbeitsweise
Mitten auch andere Ursachen zum Zurücktreten der Brot-
und Kartoffelnabrung . Bei Muskelarbeit und Gebirnarbeit
wird die Reaktion der Säfte nach der sauren Seite ver¬
schoben: sie muss durch M-agensekrett-on wieder normal ge¬
macht werden. Die Gebirnarbeit . die keine Kalorien enor-
dert . bsdarf also einer Nahrung , die wohl Magensaft sttö-
men lässt, aber möglichst wenig Kalorien liefett . und dieser
Anforderung genügt am meisten das Fieilch. bckonders das
gebraten« Flcklck. Sodann ba>ben die Wobnungsverhälttnsse
der Grohstadt die Zahl der Mahlzeiten ausserordentlich ckn-
gckckränkt. Während man srüb-er fünf , ja sechs Mahlzeiten
hatte , geni-esst der Großstädter heute meist nur noch drei , der
Amerikaner sogar nur noch zwei , nämlich , morgens, , und
abends, Dicke Verlängeriing der Paulen ist nur möglich,
wenn die Na-brung ckn-en hohen Sättimmgswert bat . und
diesen besitzen nur Fleisch und Fett . So bat a-ls-o das Brot
durch die Umiormuna unseres Lebens im Zeitalter der
Maschinen und Grossstädte längst die enischeidend-e Bedeu¬
tung verloren , die es in der Seele des Menschen nach uralten
Kberlieferitngen für „des Leibes Notdntti " noch besitzt.

— Auswckiung des Oberregierungsrats o. Wedel-
Parlow . Der Kreisdelegieitte im Stadtkreis Wiesbaden
tcklt mit : „Die Hobe Interalliierte RbeinlandkommMon
hat beichlossen. Den Stellvertreter des Regierungspräsiden¬
ten. Oberregierungsrat v. Wedel -Parlow . feines Amtes zu
entheben und ihn aus dem besetzten Gebiet unverzügsich aus-
zuweisen. weil er sich weigerte , sich den Vorschriften der
Ordonnanz Nr . 134 zu fügen."

— Ein Protest . Die gckamten Arbeitgeberund die
Arbeitnehmer fchaft  des Wirt ' chaftsgebicks von
Mainz . Wiesbaden und Umgebung sowie des Meingaube¬
zirks baden am 23. Januar 1923 folgende Entfchlie-
ssuns  gckasst : „Die gesamte Arbeitgeher - und Arbeit-
n-ehmerschaft des obengenanntem Gebiets erhebt gegen die
g-ewalttätige Neubesetzung deutscher Gebiets¬
teile schärfsten Protest  und spricht rhren Brüdern
an der Mhr die wärmst« Sympathie in ihrem Abwehrkamvf
aus . Gegen di« allem Völkerrecht und jeder Menschlichkeit
bohnsprechend-en Verhaftungen deutscher Wirtschaftsführer
und Beamten lesen wir fckerliMt Verwa -Hrun .g ckn
und erheben schärfsten Einspruch  wider das einge¬
leitete kriegsgerichtliche Verfahren  gegen
Männer , di« lediglich ihre Pflicht als deuIsche Staatsbürger
und Beamte treu und gewissenhaft erfüllt haben. Das ganze
deutsche Volk steht geschlossen hinter dicken Männern . Wir
erwarten auf das bcktimmtckte die sofortige Frckl-ass-ung der
Verhafteten und die Unkerlassu-u-g weiterer Geioaltmassnah-
mcn. Wir wissen, dass der Kampf unserer Brü >der an der
Ruhr auch unser Kamvf ist. und sind gewillt , nötigenfalls
mit allen uns zu Gebot« stehenden Mitteln den Abwehr-
kampf zu unterstützen, um die Ehre des deutschen Vaterlands
und die Einheit des deutsches Volks zu wahren ."

— Eine Stadtverordneten -Bersammlung findet am Frei¬
tag . den 26, Januar , nachmittags 4 Uhr . im Bürgersaal des
Rotbaul -es mit folgender Tagesordn -ung statt : 1. Erhöhung
des Kaufpreises für 6 Wohnhäuser der Siedlung Talheim.
2. Vewslichlungserffäruii « . betr . Gemckn-debaudarlehen.
3. Abgabe von Wasser an di« Stadt Mainz . 4. Erwerbung
von Gelände in Seh-ierfftein. 5. Austausch von Gelände mit
der katholischen Pfarrei in Niederwalluf . 6. Einschränkung
der Uniformierung von Beamten . 7. Neuwahl von Arm-en-
vftegern. 8. Austausch von Gelände im Geleisedrckeck Ge¬
markung Biebrich.

Steuerbücher . Gehalts - oder Lohnempfänger , denen
bis jetzt kein Steuerbuch für 1923 zugestellt worden ist, wer¬
den in ckner Bekanntmachung des Magistrats aufgefordert.
an einem Wochentag in den Vormittagsstunden von 9 bis
12 Uhr im Rothaus . Zimmer Nr . 7. die Ausfertigung eines
Steuerbuchs zu beanttagen.

— Der Zuckerpreis. Der zurzeit auf 52 000 M. vro 100 Kilo¬
gramm stehend« Zuckerprcks duckte für die erste Februar-
Hälfte weiter heraufgcketzt werden . Die Forderungen der
Fabriken liegen zwischen 70- und 80 000 M . Die Entschei¬
dung des Ernährungsministers duckte „ in diesen Tagen
fallen. Der neue Grossbandelspreis wurde einem Klein»
handelsoreis von ettva 550 bis 650 M . vro Pfund ent-
Ivre-ll»en : im Einzeftzandel würde er wohl etwa in der zwei¬
ten Februarwoch« fühlbar werden.

— Die Biebvreiie sind in Nassau ganz wahnsinnig ge¬
stiegen. Eine Kuh kostet 700 000 M . bis 1 Million und ein
Pferd \Yi  bis 2 Millionen Mark , ja unter Umständen nocki
mehr.

— Die Bekämpfung von Wucher und Preistreiberei.
Die Reichsregierung hat den Landesregierungen anheimse-
steüt. bck dem mft der Wucherbekämpfung betrautem Beckor-
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den . insbesondere bei den Behörden der Wuchervvlirei und
bei den Strafversolsu -ngsbebörden . erneut hinzuwirken. da«
gegen jede wucherische Ausbeutung , vor allem gegen den
Preiswucher und di« wucherisch « Zurückhaltung,
mit dem stärksten Nachdruck eingeschritten wird und di« an¬
hängig gemachten Strafverfahren mit möglichster Beschleu¬
nigung durchgeführt werden . Di« Strasverfolgungsdebörden
sollen auch ansewiesen werden , datz sie bei ihren Strafanträ¬
gen in Preistreibereisacken der besonderen De r w,e r f-
lichkeit und Gefährlichkeit  der Preistreiberei im
gegenwärtigen Zeitpunkt  Rechnung tragen . , und
namentlich in allen geeigneten Fällen als bei anders Will¬
iame Waffe gegen die Preistreiberei die bewährte Anord¬
nung der Urteilsoeröffentlichuns .beantragen.

— Umsatzsteueroorauszaülnngen. Das Finanzamt
schreibt uns : Wer mnsatziteuerpflichtig ist. bat innerhalb des
Monats Januar 1923 bei dem zuständigen Finanzamt rur
das Kalendervierteliahr Oktober bis Dezember 1922 die
vereinnahmten uinfatzsteuervilichtisen Entgelte in einer Ge¬
samtsumme als Voranmeldung anzugeben und den sich hier¬
aus ergrben'den Steuerbetrug (2 v. §>. der vereinnahmten
Entgelte ) als Vorauszahlung abzufübren . Die Vorauszah¬
lung kann mittels Zählkarte bewirkt werden. Zahlreiche
Steuerpflichtige sind ihrer Dorauszahlungspflicht für di«
ersten drei Kalendervierteliahre 1922 (Januar bis Septem¬
ber 1922) bisher nicht oder nicht genügenid nachgekommen.
Oberste ist die für die Umsätze 1922 veranlagte Steuer den
Gesamtbetrag der bis zum 31. Januar 1923 gezahlten Bar¬
auszahlungen um mehr als 20 v. $>.. so erhöht sich, von ande¬
ren Nachteilen abgesehen, die Steuer in jedem Fall um
10 v. ö . dieses überschiekenden Betrags . Di« Steuerpflich¬
tigen können diesen Nachteil vermeiden , »enn sie di« bis¬
her nicht in genügender Höhe bewirkten Vorauszcchluingen
mit der im Januar fälligen Voranszahluns leisten.

— Das Anbieten »an Saftzimmern an ankammende
Fremde am Babnhof ift verboten. Für den Polizetbezirk
Wiesbaden ist eine Polizeivernrdnung erlassen worden,
welche das Anbieten von Gastzimmern an ankomm endo
Fremde am Dabnibof und in den angrenzenden Strafen ver¬
bietet . Außerdem rst es untersagt , sich zu diesem Zweck auf
der St ratze aurzustellen und andere mit dem Anbieten von
Gastzimmern zu beauftragen.

— Die Wiedereinführung de« Bestellgelds veranlatzt di«
Behörden zu entsprechenden Mastnobmen . Es wird wieder
wbgebolt. So hat der Justizminister all « Justizbehörden mii
Einschluh der Strafanstalten angewiesen,, alsbald wieder
von der Befugnis zur Abholung der Postsendungen ein ichlsetz-
lick der Pakete Gebrauch zu macben. Bei den Paketen wird
so die Hälfte gespart , bei den Zeitungen das ebenfalls wieder
eingeführte Bestellgeld . Überhaupt sollen Paketsendungen
nach Möglichkeit eingeschränkt iverden . Besonders toll bei
den sog. Camm «Hen>dungen jeweils sorgfältig geprüft wer¬
den . ob statt der Paketform die De' lendung in mehreren
dienstlichen Mten >bri«fen bis 501) Gramm zur Erzielung einer
Portoerffvarnrs in Frage kommt.

— Das Postscheckkonto des Gerichtsvollziehers. Der Post-
ichockverkehr soll von den Gerichtsvollziehern mehr als bis¬
her nutzbar gemacht werden . Es ist dies jetzt deshalb mög¬
lich. weil fie nach der geänderten Gebührenordnung die
Kasten der Postvordrucke als bare Auslagen erstattet erhal¬
ten . Die aufsichtsübrenden Richter sind ersucht worden , den
Gerichtsvollziebern nobezulegen . ein Postscheckkonto zu be¬
antragen . wenn sie noch keines haben.

— Beschleunigte Erstattung von Steuerbeträgen. Di«
verspätete Erstattung von Steuerbeträgen schädigt die
Steuerpflichtigen durch die fortschreitend« Geldentwertung.
Die erstatteten Beträge haben einen erheblichen Teil des
Wertes verloren , wenn die Anträge erst nach längerer Zeit
erledigt werden . Der Reichsminister der Finanzen bat des¬
halb die LandesfinanzSmter ersucht, darauf hinMwtnken. datz
die geschäftliche Behandlung dieser Anträge nicht hinter an¬
dere Ausgaben zurückgestrllt wird . Wenn die Anträge Fehler
förmlicher Art enthalten und auf deren Ricktiostellnug nicht
verzichtet werden kann , so soll dem Steuernslichtigen die Be¬
richtigung auf dem kürzesten Weg ermöglicht werden.

— Hilfe, für Kleinrentner. Wie der amtliche preustische
Pressedienst mitteili . bat der Minister für Bolkswohlfahrt
den Oberprästdenten 1192 Millionen Mark aus Reichs- und
Landesmitteln zur Unterstützung notleidender Kleinrentner
und rur Förderung von Einrichtungen für solche überwiesen.
Hierzu tritt ein den Gemeinden obliegender Zuschuh, der die
Gesamtsumme der bis Ende März 1923 zu verblenden
Mittel auf VA  Milliarden erhöht.

— Eine Dollarspende für das Krüppelbeim . Herr
Leopold Eeitzmann in New Bork überwies dem ..Verein
Nassauisch« KrüppeMrsorge . E. 93" . Biebrich « Strohe 3.
einen Scheck in Höbe von 50 Dollar . Der Verein ist durch
die Hilfe des edlen Wohltäters nunmehr in der Lage , die
durch di« anhaltenden Überteuerungen ins Stocken geratenen
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Bauarbeiten an feinem Anstaltserweiterungsbau teilweise
wieder auszunehmen und denselben seiner Bestimmung näher
zu bringen . — Wie wir hören , sind zur Fertigstellung des
Anbaues noch viel« Millionen nötig , so datz dem Verein
für seine wohltätig, « Bestrebungen recht bald noch werter«
solch« tatkräftigen Beweis« von Hilssbereitschaft »ugehen
mögen, di« es ihm gestatten , das begonnene Werk für feine
wohltätigen Bestrebungen . zu vollenden.

— Dutzendkarten für das Kurhaus. Die Kurverwaltung
schreibt uns : Es dürfte wohl vielen hiesigen Einwohnern
nicht bekannt sein, datz die Kurverwaltung seit einigen
Wochen Dutzendkarten ausgibt , in« neben dem Vorzug der
Billigkeit dem Inhaber jederzeit Gelegenheit bieten , mit
seiner Familie die Konzerte des Kurhauses zu besuchen.
Jeder hiesige Einwohner , der sich an d« Kasse als solcher
legitimiert , kann Dutzendkarten, deren Gültigkeit sich auf
3 Monate erstreckt, lösen.

— Kurhaus . Das angekündigte DirigentemsaNviel des
ehemaligen Hofoallmusikdirektors Johann St rauh  findet
bestimmt am Sonntag,  den 28. Januari . nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr . statt . \

— Hebung des deutsche» Handwerks durch die Kunst.
Di« Not der Zeit wirft jetzt eine Menge Stücke alten Haus¬
rats aus den Markt . Die meisten dieser Stücke haben Aus¬
sicht. neue Käufer zu finden . Mil ihnen ein Reiz anhaftet,
der ihnen über die bloße Nützlichkeit hinaus künstlerische
W« te verleiht . Das unterscheidet sie von Dingen der Neu¬
zeit . die neben ibnen leer und tot erscheinen. Dies« alten
Dinge haben etwas Einschmeichelndes, das sie befähigt , dem
Betrachter bald liebe Kameraden zu werden , während die
leblos« Sachlichkeit neu« « Stücke kein Bedauern di«
Trennung von ihnen erschw« t. Die meisten haben sich an
das Tote ihrer Umgebung so sehr gewöhnt , datz ihnen das
Bewußtsein dafür abseht , datz mich Dinge eine Seel« haben
können. Dies« Zustand ist aber nicht nur gefühlsmätzig zu
bedauern , sondern viel mehr darum , weil uns dadurch Kul¬
turwert « v« loren gegangen sind. Die Bewegung , die Ent-
seelung unseres Hausrats auizuhalten , die schon in den 90er
Jahren des vorigen Jahrhunderts einsetzte, entstammt darum
auch nicht nur der willkürlichen Laune einiger künstl« isch
Empfindsam « : sie wurzelt tiefer und zielt auf Wichtigeres
als auf blotzen Sinnengenutz . Es besteht eine stete Wechsel¬
wirkung zwischen Mensch und Umwelt , bei d« nicht nur der
Mensch der gestaltende Teil ist. >andern wo auch das schein¬
bar tote Ding am Menschen formt . Diese wechselseitigen Be¬
ziehungen auszudecken und fruchtbar zu machen, ist der Zweck
der Arbeitsgemeinschaft , die die Dolksboch-
schule  für das neu beginnende Fahresdrittel unter dem
obigen Titel angekündigt bat .Hebung des deutschen Hand¬
werks durch die Kunst" von Bildhauer Köper. Es soll dort
in gemeinsamer Arbeit versucht werden , klanzustellen. wie
di« Eigenheiten des Werkstoffs, das Werkzeug, der Nutzzweck
des Dinges einerseits und anderseits di« seelischen Be¬
dürfnisse des Gestalters und des Gebrauchers die Form des
Geräts bestimmen und in ihr zu ein« mehr od« minder
glücklichen Einheit verschmelzen. Es wird stch dann zeigen,
datz die glückliche Einheit das ist. was man als das Künst¬
lerische im Handwerk empfindet , und datz diese Kunst zu¬
gleich eine volkswirtschaftliche Kraft bedeutet , die unmittel¬
baren Anteil an d« Lebenskraft eines Volkes bat . Es ist
daher zu wünschen, datz auch diese Arbeitsgemeinschaft der
Volkshochschule regen Besuch findet . Zur sinngemäßen
Durchführung ist die Beteiligung von Leuten mii vraktMer
handwerklich« Erfahrung wünschenswert : Aufgabe des
Leiters wird es fein, dm künstlerischen Anteil mitzubrin-
gm . Die erste Zusammenkunft findet am Freitag , den
26. Januar , um 8 Uhr . im Lyzeum 2 (Bosevlatz) statt.

, — Für die Fortbildung der Handarüeits-, Hauswirt,
schafts- und Turnlehrerinnen, die noch nicht zur endgültigen
Anstellung besähigt stnd. bat der Minister für Volksbildung
Richtlinien dm Regierungen und Provinzial chulkollegien
zugehen lasten. Diese Lehrerinnen sollen an den allgemei-
nm Arbeitsgemeinschaften zur Lehrerfortbildung teilneh¬
men. Unter Umständen können auch Sonderarbeitsgemein-
schgftm für technische Lehrminnen begründet werdm . Die
Richtlinien regeln die Teilnahme an einer Arbeitsgemein¬
schaft und die Prüfung für die endgültige Anstellung. Für
die gemeinsamen Arbeitm eignen stch Schulverwaltung.
Schuloraris . Staatsbürgerkunde . Heimatkunde . Psychologie
der Schulkinder . SchnIgeiundbeitsv siege, Vorträge und Un-
terricktsvroben . Die Prüfung erstreckt stch für Handarbeits¬
lehrerinnen auf Stofskunde . Geschmacksfragm ufw.. für
Hauswirtschaftslehrerinnm auf Nahrungsmittel - und Er¬
nährungslehre . Dakterimkunde . Wärmelehre ufw.. kür Turn-
lebrerinnen auf Mmschenkund«. Psychologie und Physiologie
des Mädchens uw.

— Uber lebenswichtige Nährstoffe. Man schreibt uns:
Blutarmut und Unterernährung greifen in « schreckender
Weise tmm« weit« um stch und droben , die Volksgesundbeit
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zugrunde zu richten. Durch di« seit, Jahren bestehende un¬
genügend« Ernädrungsmöglichkeit ist die Widerstandskraft
des Körpers gegm Krankbeiim geschwächt, und Tuberkuloie
und andne Ansteckungskrancheiten. wie z. B . die Grivve mit
ihr « schweren Erscheinungen , sind di« Folg« . Sickere Herl-
mittel gegm diese Krankbeiim gibt es nicht. Dre eigene
Widerstandskraft des Körpers mutz di« Krankheiten über¬
winden . der schwächliche Körv« aber geht zugrunde. Es m
daher von grötzter Bedeutung , seinen Körper durch geeignete
Lebensweise gesund und kräftig zu « haltm . um dem Ein¬
dringen und der Ausbreitung d« Krankheitskeime (Krank¬
heitserreger ) vorzubeugen . Dies wird « reicht durch eine
zweckentsprechende Ernährung , d. b. uns« « Nahrung soll nicht
nur Eiweih . Fett und Kohlehydrate (Stärke ), sondern auch
Nährstoffe enthalten . di« die Eigenschaft besitzen, die Nah¬
rungsmittel durch bester« Verarbeitung und Ausnutzung für
den Körper aufnahmefähig zu machen, anderenfalls kann d«
Körper trotz der besten und üovigsten Ernährung nicht ge¬
deihen. Di« hauptsächlichsten Nährstoffe dieser Art find dl«
Vitamine und di« phasphorfauren Salze . Di« Dnannn«
stnd besonders im frischen Obst und in den frischen Gemmen
aller Art enthalten . Es ist daher für dm Körper außer¬
ordentlich zuträglich , täglich frisches Obst und frrches Ge¬
müse. besonders in robcm Zustand als Salai zu genießen.
Außerdem leidet der menschliche Körv« im allgemeinen
Mangel an phosphorsaurm Salzm . weil infolge der ver¬
feinerten Zubereitung unser« Nahrungsmittel , wie z. B.
durch das Schälm der Reis - und Getreidekörner . der vulsen-
früchte usw.. die Phosphorsäur « teilweise für unsere Ernäh¬
rung verloren geht . Di « Phosphorsäur « ist aber für das
Leben ebenso notwendig wie das täglicki« Brot ., denn ohne
Pbosphorfäure ist kein« Muskelbewegung . keine Nerven-
betätigung und kein« Zellenentwicklung möglich. .Für den
Muskel -. Nerven - und Knochenaufbau ist Pbosvbomäure un¬
entbehrlich . Es ist dah« dringend notwendig , dem Körver
täglich etwas Phosvhor 'wure . am besten in Form von Phos-
pbovsäure-Tablettm zuzusübren. Eine reichliche Pbosphor-
säure-Zuiuhr regelt die Verdauung und fördert den Stoff¬
wechsel. stärkt und kräftigt den Körver . so datz er Schwäche-
und Ersckövfunoszustände körperlich« und geistiger Natur
schnell überwindet , macht ihn widerstandsfähig gegen alle
Artm von Krankheiten und bietet die Gewähr , dem Körv«
Gesundheit und Lebenskraft zu « halten.

— Offene Briefsendungen werde» nicht zurückgeschickt.
Offene Bri,efkendungen soll man nicht mit einem Derweige-
rungsvermerk wieder in di« Briefkasten legen. Di« Reichs-
vost bat die Bestimmung in ihre Dienstanweisung ausgenom¬
men. datz derartige Smdungen nicht an die Absender zurück-
gesandt werdm dürfen , wenn ste nach der Aushändigung von
dm Empfängern mit dem Vermerk in dm Briefkastm gelegt
werden . Sie werdm dm Empfängern unter Verständigung
wieder zugestellt. Wird die Zurücknahme abgelebnt . so wer-
dm sie 4 Wochen mit Verfügung der Empfänger gehalten.
Sofern sie wertlos stnd. werden ste dann wie die unbestell¬
baren wertlosen Drucksachm behandelt . Haber ste einm
Wert , so werdm ste mit einem entsprechenden Vermerk an
den Ausschutz für unbestellbare Postsendungen eingeschickt, der
ste als unanbringlich behandelt.

— Aufwandsentschädigungen und Unterstützungen steuer¬
frei. Aufwandsentschädigungen und Unterstihhunsen der
Beamten werdm bei dem Einkommen nicht versteuert . Das
Einkommensteuergesetz rechnet rr> dem stmerbarm Einkom¬
men d« Reicks-, Staats - und Gemeindebamtm usw. nicht
dm Teil des Gehalts , der zur Bestreitung des Dienstaufwands
gewährt wird . Auch eine etwaig « Zulage bleibt nutzer An¬
satz. Ebenso bleibm außer Berechnung Aufwandsentschädi-
gungm . Ta « gelder und Reisekosten. Unterstützungen in
Ausnabmefällm zur Behebung einer zeitweiligm Notlage
von Beamten . Angestelltm und Aribeitern des Reichs, der
Länder . Gemeinden und sonstigm Körverschaften des öffent-
I-ichm Rechts bleiben ebenfalls frei . Mit Rücksicht hierauf
,hat stch d« Reichsminister b« Finanzen jetzt einverstnn.den
erklärt , datz diele Untmstützungen und Anfmandsentsbä ^ i-
gungen in die Einlagebogm d« Steu « büch« und üb« -
weisungsblätter nicht aufoenommm werdm . so wert dies«
Bezüge aus Mitteln gewährt werden , die nach dem Reichs-
bausbalt und den Hausbaltm and« er öffmtlicker Körn« -
schasten ausdrücklich und nur zu diesem Zweck bestimmt stnd.

— Ech»lna >zrichte» . Anstellungen : techn. Lehrerin Friede Belte , ev.,
Wellburg . 1. 12 22. — Versetzungen: Lehrer Ernst Tauflirch . ev. von
Philippstein nach Grenzhausen . — Äusgeschieden aus dem Schuldienst des
Bezirks : Lehrerin Elisabeth Schnurre , geb. Staudermann . e»., Frank¬
furt a M ., 1. 11. 22, entlassen aus Antrag . — Im Schuldienst gestorben:
Lehrer Adolf Baecker, ev., Wiesbaden , 25. 11. 22.

— Freie Schulstest«,, . 1 Bleidenbach , Kr. Biedenkopf, ev. Lehrer»
stelle, Meldetermin 38. 1. 23, Hauptlehrerstelle mit Dienstwohnung.
2. Niederwallmenach , Kr . Et . Goarshausen , e». Lehrerstelle, Meldetermin
38. 1. 23, erste Lehrerstelle mit Dienstwohnung 3. Neunkhausen, Kr.
Oberwesterwald , ev. Lehrerstelle , 1. 2. 23, erneut , Dienstwohnung für un¬
verheiratete Lehrer . 4. Unnau , Kr . Oberwesterwald , ev. Lehrerstelle,

(82/ Fortsetzung) Nachdruck verboten.

Aus anderen Kreisen.
Roman von Jlse-Dor« Tanner.

Die Gläser klangen aneinander, und Reimars sagte:
„Wenn ich nachher um den ersten Tanz bitten darf,

Frau Fabeck? Sie tanzen doch, oder haben Sie es, seit
Sie verheiratet find, verlernt ?"

„Wenn wir auch noch keine Bälle besucht haben, das
Tanzen hoffe ich. habe ich noch nicht verlernt", gab
Irma zurück— „denn nicht wahr, man kann doch feine
Liebhabereien nicht ganz cmfgeben", — dann fügte sie
hastig hinzu: „mein Mann wünscht das ja auch gar
nicht."

„Das ist nett von ihm", erwiderte Reimars, „man
hat die gelehrten Herren als Ehemänner so unterschied¬
lich, nicht wahr?"

Reimars sagte das mit so drolliger Betonung und
sah so schelmisch dabei aus, datz Irma ihr« bisher ge¬
übte Zurückhaltung etwas ausgab. Sie lachte ihr
altes klingendes Lachen, das so herzerfrischend war und
schlug Reimars neckend auf die Schulter.

„Woher kennen Sie die -Ehemanns-Gewohnheiten
gelehrter Herren. Ludwig?" fragte sie heiter.

„Rur aus Geschichten und aus Theaterstücken, das
wissen Sie so gut wie ich, Irma — ich für mein Teil
habe doch nicht Verkehr mit gelehrten Leuten — habe
aucĥ kein Verlanqen danach."

«r brach ab. denn er hatte hinzufügen wollen —
auch nach der näheren Bekanntschaft mit Ihrem Gatten,
aber er verschluckte den letzten Teil des Satzes.

Der Klavierspieler hatte einen flotten Walzer be¬
gonnen, das Brautpaar eröffnete den Tanz, die Braut¬
jungfern und jungen Herren schlossen sich an.

Ohne weitere Umstände zu machen, schlang Reimars
seinen Arm um Irma und führte ste geschickt in den
Kreis der Tanzenden, gerade, als Herr Puhlicke, der
im Nebenzimmer bei Kaffee und Likör gesessen hatte,
eilend herbeikam, um mit seiner schönen Tischdame den
Anfangswalzer zu tanzen. Cr tanzte jetzt nicht mehr

gern, auch nicht mehr gut, er hatte nur seine
Pflicht als aufmerksamer Kavalier erfüllen wol¬
len und sah, erleichtert ausatmend, datz Frau
Irma schon am Arm eines anderen Herrn in die
Reihen der Tanzenden trat.

Irma tanzte mit Wonne ! Wie lange Zeit war es
her, seit sie zum letzten Mal an einem frohen Fast-
nachtsdienstag in einem bekannten Tanzsaal des
Westens der Stadt mit Reimars getanzt hatte. Fast
hatte sie gefürchtet, datz sie es verlernt habe, aber nein,
zum Takt der Musik ging es flott und gut, und Reimars
führte so ausgezeichnet, datz es eine Freude war, mit
ihm zu tanzen. Hochaufatmend blieb sie fchlietzlich
etwas zurück. „Run ist es genug, Ludwig."

Er führte sie zu einem der an den Wänden verteil¬
ten roten Samtfcifa und blieb neben ihr stehen. Als
Max Gutschmann kam, um Irma zu einer Exttatour
aufzufordern, machte Ludwig eine abwehrende Hand-
bewequng:

„Nicht doch, mein Freund, wir tanzen gleich weiter."
Der Walzer und eine Polka waren vorüber, der

Klavierspieler ging zu anderen Tänzen über, und in
allen Tonarten jubelnd und jauchzend tanzte die ganze
Gesellschaft die Schiebertänze. Auch Puhlicke war da¬
bei und in Ermangelung einer Dame hatte er sich
Mutter Susemihl zur Partnerin erkoren, die aber vom
Tanzen keine Ahnung mehr hatte, so datz er den Ver¬
such bald wieder anfgab. Reimars. der seinen Platz
neben Irma nicht verlassen hatte, fragte plötzlich:

„N'cht wahr, den können Sie auch noch, wollen wir
— zum Andenken an frühere Zeiten auch mittanzen?"

Irnia empfand diese Frage als eine besondere Zart¬
heit, und iFire Augen leuchteten, die Musik war gar zu
verführerisch, und so tanzten die beiden wieder und
wieder zusammen, sich um keinen Menschen der Gesell¬
schaft kümmernd, gerade, als seien sie beide allein im
TütlI.

Die andere Gesellschaft kümmerte sich auch um die
beiden nicht, jeder und jede war bestrebt, so vergnügt
und lustig wie nur möglich zu sein, und Robert Mosch
sollte mit seiner Behauptung recht behalten:

„Auf meiner Hochzeit mit Olga soll es so lustig zu¬
gehen, datz die Gäste sie ihr Lebtag nicht vergessen."

Er hatte den Satz mehrere Male, auch heute wieder¬
holt. und Irma hatte es gehört, aber nicht wie ein
Wott , dessen Klang bald wieder im Ohr vergeht, das
abgelöst wird von anderen EreiWissen und Eindrücken.
Sie fühlte es selbst, datz sie dieses Fest nicht vergessen
würde, dieses sonderbare Fest, an dem sie — zum ersten
Male wieder — sich restlos glücklich und in ihrem Fahr¬
wasser kühlte. Sie brauchte nicht ängstlich darauf be¬
dacht zu sein, was später Martin zu dieser oder jener
Äußerung sagen würde, seine treuen, sie fast stets mit
leiser Besorgnis hütenden Augen fühlte sie nicht über
sich, es war ihr, als seien plötzlich Fesseln von ihr ab-
gefallen, und sie bemühte sich, eine Stimme in ihrem
Innern zu übertönen, die sie mahnte, datz dieses Fest
ja nur ein kurzer lkbergang sei, dah der Alltag wieder-
kam mit seinen Erfordernissen und Ereignissen, die
nicht nur mehr sie, sondern auch ihren Mann betrafen,
Martin Fabeck, den sie doch aus Liebe geheiratet hatte.

Reimars war ins Nebenzimmer gegangen, um schnell
ein Glas Bier zur Erfrischung zu ttinken. Und wäh¬
rend der kurzen zehn Minuten, die sie ausruhend in
einer Saalnische gesessen hatte, waren ihr diese Ge¬
danken gekommen. Sie sah auf die Uhr — die Mittel-
nachtsstunde war vorüber, es legte sich schwer auf ihr
Herz, daß sie in einer, spätestens zwei Stunden heim¬
kehren mutzte. Sie hatte ihr Auto auf ein Uhr bestellt,
da Mutter Susemihl sie so sehr gebeten hatte, noch
zur Kasfeepause zu bleiben, und es war jetzt ganz
selbstverständlich, datz man sich am Kafteetisch zu-
sammenfand, wie es eben traf. Herr Puhlicke konnte
auch nicht wieder ihr Tischherr, fein, er lag im Neinen
Nebenzimmer aus dem Sofa und schlief, während
seine Frau beständig versicherte, dah sie sofort nach
dem Kaffee mit ihm in einem Auto heimkehren wollte.
Aber auf den Kaffee konnte sie — Frau Puhlicke —
nicht verzichten und da muhte ihr Mann schon noch für
einige Zeit mit dem etwas unbequemen Lager zufrie¬
den sein. (BaU|c*ua« 1*414
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Ohne Chiorl Wöscnt
bleicht und desinfiziert

flutooermietuns
I II

Dtsch. Aufbau . Freitag:
Vortrag Tecklenburg.

OLsris und xssohtosssns Fidvat-
wagen nach jeder Richtung.

Garage GiliN
7 Taunusstraße 7.

.Geschäfts- **
Verlegung!

Unserer werten Kundschaft und den ver¬
ehrten Einwohnern von Wiesbaden und Umgegend
rar Kenntnis , daß wir ab 1. Januar 1923 die

Uitoreiwarenfabrik„Bruno Fleming“
verbunden mit Feinbäckerei

von Mainz nach hier,

6 Rheingauer Straße S
verlegt haben . — Wir bitten , uns das seitherige
Vertrauen auch fernerhin entgegenzubringen.

_ Schlereth & Ofrtstadt.

Ißeschleciiisieiden
Kein Quecks ., ohne Berufsstör
Blutunters . Aufkl Brosch . Nr. 35

gegen Eins , von 500 Mk. F92

Spez.-Arzt Br. Kollaenilers
Ambulatorium

Frankfurt a/WS., Bethmannstr.
Vs11—1,4»/*—7; Sonnt 10—12.

53

Der neue

Postgebühren-Tarif
nach amtlichen Quellenangaben bearbeitet und
auf haltbarem Karton gedruckt , zu haben im

Tagblatthaus , Langgasse 21.
Preis Mark 45 .—.

[$ ivon Herren » und Damen -Wäsche , I
I Bettdamast, Schürzen und Kleiderstoffen bei

Sfernberg
Hermannstratz« 15, 3. Stock, kein Laden.

Achtung!

Preiswerter Verkauf

l\ II

Sonder¬
angebot]

für

Donnerstag
|Freitagu.Samstag|

Manchsster-
Breeches-losen
von 10250 .—an

la Stoff-
8 eeches-Hosen
von 9000 .— an
la restr. Hosen
von 7500 .— an

Feldgr. Hosen
nur 7000 .—

A. Glücklich

jKSÄsSV'IMsW.lPJ
im Hause Spanische

Weinstube.

Strickjacken
Jumpers

Maschinen- u. Handarbeit,
unter Fabrikpreis.
Bielefelder Wäschelager.
Michelsberg 28. 1. Etage,

gegenüber Synagoge.

Mehrere Tausend alte
Backsteine

zu verk. Näb . H. Döll.
Karlltr . 39. Tel . 2605.

Neue Kiidieneinriditung
zu verkaufen.

Boelke G. m . b. Herderstr . 24.

Schwarze Uleider
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
•tEraucr-Ijüte*
Trauer-Schleier
Trauer » Stoffe

water rtafedMi«« Wpi
»xZsahru»»

Blumenthal

lAMMilltMesbaren
- — — >

SlSIllsMM
in Birken , weiß lackiert.
Eichen u. Nußb .. -u noch
vorteilbaften Preisen.

Gebrüder Leicher.
Oranienstr . 6. 1133

Sterbesälle.
Am IS. Ja uar : Kind Willi

Müller . 2 I . ; Bürodiener Jakob
Händler, 43 I . ; Ehefrau Äma
Steekner ged. Leinke. 33 I.

— 3V. : Ehefrau Eltfe Freund
b. Ziegler , 2« I . ; Rentner

«.ouqrd Wirh . SS I . ; Ehefrau
Dorothea Harbach geb. Bender.

1 3 . ; Ehefrau Minna Lern er
geb. Lötvenftein . s J - : Prtva-
tier « Pauline Rocker, 46 I . ;
Witwe Johanna Zorn ged.
Banhenai . 77 I . - Sl . : Ehe.
frau E .ijabeth « Schuhmacher
geb. Kraus , S I . : Rentner
Victor Overbeck 65 I . ,- Arbeiterin
Anna Geis , ^3 I.

beste Lage, große trockene Kcllereien, elektr. Auszug,
Telephon usw würde die Lagerung und den Vertrieb
von Schaumwein , Ko,nak, Likör 0. dgl. übernehmen.
Angebote unter T. 421 cm den Tagbl.-Verlag._

Hausierer
finden ihren Bedars in Kurzwaren zu billigen
Preisen bei Weih, Wö.thstraße 22, 1.

Statt Karten.

Tilde Horchheimer
Dr . Otto Friedberger

Verlobte.
Wiesbaden Gießen

Schenkendorfstr . S Frankfurt a. M.
Januar 1923.

Am Samstag , den 20. Januar , wurde unsere
liebe Schwester

pur™Paula Rocker
durch einen sanften Tod von ihren langen Leiden

et^ ‘ Im Namen aller Angehörigen:
Margarethe Noüer.

Wiesbaden , den 23. Januar 1923.
Wielaudstroße 23.

Die Be setzung aus dem Nordsriedhof hat heute
Dienstag in aller Stille stattgefunden.

Ein sanfter Tod erlöste Montag abend,
g>/. Uhr, nach langem, mit großer Gedu d
ertragenem Leiden meinen herzensguten
Mann , meinen lieben Sohn, unser» unvergeß¬
lichen, treusorgrnden Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Pöschmann.
Die trauernden Hinterbl ebenen:

ft. PSschmann, Wwe.
uno Kinder.

Wiesbaden » Lichtenstein-Callnberg (Ta .) ,
Mailand.

Die Einäscherung findet Freitag , vorm.
9»/4 Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

Blnme:.spenden danke id abgelehnt.

Am 23. Janua ' 1923 ist im Alter von 24 Jahren
nach schwerer Grippe unsre Tochter u. Schwester

Lenä ftliiller
von uns gega gen.

Op. Egon IBüiler
Regierungs - und Gewerbeschulrat

Frau Helene MUiliePi geb . Lode
Gu tl Müller.

Wiesbaden Arndtstraße 4.
Die Bestattungsfeier flndot am Freitag , den

26. Janua , vorm . 11*/« Uhr , in der Kapelle
de - Südfr edhofs statt , die Einäscherung in
aller Stille in Main/,.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Men Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
Montag abend, 73/« Uhr, meine liebe Frau , unsre tteusorgende Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Maria Bender
geb. Schmidt

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden saust entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Bender.

B'eichstraße 20, 1.

Die Einäscherung findet am Donnerstag , de» 26. Januar , vor¬
mittags 10»/« Uhr, auf dem Südsriedhof statt.

Kranzspenden dankend verbeten.

Statt besonderer Mitteilung.
Heute entschl ef sanft nach schwerem Leiden mein lieber

Mann , unser guter Vater , der
Lehrera. D.

Christian Friedrich Reuter.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Reuter , geb Reitz
Ottilie Nöll, g b. Reuter
Auguste Zippelins , geb . Reuter
Minna Gaul , geb . Reuter
Emm ; Haack , geb . Reuter
Johanna Dornseiff , geb . Reuter.

Wiesbaden - Eigenheim, Eintrachtstr . 6, den 22. Jan . 1923.
Die Beeidigung findet Freitag , den 26. Jan . 1923, nachmittags

2*/j Uhr , von der Leichenhalle des Sonnenberger Friedhofs aus statt.

Am 23. d. M., nachmittags 21/, Uhr , entschlief sanft nach
langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

Herr Georg Rassbach
im 68. Lebensjahr,
um seine Familie.

Sein Leben galt der Arbeit und der Sorge

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Kassbach, geb.Schüttig.

Die Einäscherung findet am Freitag nachmittag , 3l/t Uhr,
auf dem Südhiedhof statt.

Am 23. d. M. verschied nach langem , schwerem
Leiden der Mitinhaber unserer Firma

Wir erleiden einen Verlust von größter Tragweite.
Durch das rastlose Wirken seines überragenden Geistes,
durch seine unermüdliche , riesige Arbeitskraft und
seine geniale Pionierarbeit auf dem Gebiet der Her¬
stellung künstl eher Menschenaugen wurde er ein
Bannertiäger deutscher Arbeit in der ganzen Welt.
Wir werden auf seinen Pfaden fortschreiten und
bleiben ihm dankbar über das Grab hinaus.

Die Angestellten
der Firma F. Ad- Müller Söhne.

Vertreter:Th.Schultz

Kirchgasse48.
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Vom Guten das Beste . Das Beste sehr preiswert.

Daunendecken — Steppdecken — Wolldecken
Deckbetten — :: Kissen :: = Bettfedern — :: Dannen ::
Metallbetten — Kinderbetten — Matratzen — Weißlack -Möbel

BettenftezialMaus Budi &ahl .iiiiiiiiiiiiiii • *
Bären 5tra 556  f

Donnerstag, den 25. ds., vorm. 10 Ilhr
versteigere ick in meinem Lokal

43  Friedrichstratze 43
SU einem Nachlass« « hörend , freiwillig meistbietend
seren Barrablun »:

1 lack. Schlafzimmer,
mit 2 Betten . Robbaarmatratzen . WaWtNck. zwei
Nachttisch«. 1 Schrank:

1 desgl . mit 1 Bett,
2 Sofas . 2 Settel . Konsolsckrank. ovaler Tisch.
Schreibtisch. Nurgarderobe Rädmaschme usw.:
1 Einrichtung für Lichtbilder-
BorfüHrungen und Vortrüge,
«ls : Kiuo -Aufnahme -Avvarat . 3 Proiektions-
avvarate sowie Obiettive in allen Brennweiten,
elektr Bogenlampe . Kalklicktlamve . Aetberlamoe.
Widerstände u. sonst, elektr. Zutaten . Tageslicht.
Versrötzerungsavoarat . Kondensor. Prmektions-
wand . i :4 m . Bilderserien mit Text usw.. ferner:
Email -Badew . mit Ofen. Gasberd . Waschmaschine.
Bilder . Bestecke u. sonst. Gebrauchs« -genstande.

Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich
Tarator und beeidigter Auktionator.

Televbon 3832. Friedrichstrabe 43. Telephon 3832.

Freitag» den 26. Januar cr.
«ormittags 9%  Ubr beginnend bis 3 Uhr ohne Panse,
versteigere ick zufolge Auftrags in meinem Ber-
steigerunasiaale

23 WMM 23
folgendes gut erhaltene Mobiliar , als:

1 DMIMN-Wll« « . ffi« ,
bestehend aus : Sofa u. 6 Stühlen mit Plüsch.
2tür . Schrank mit Glasscheiben u. ovalem Tisch:

1 sehr feine Polstergarnitur,
besteh, aus : Sofa . 4 Sesseln u. Gondel mit Vlüsch-
u. Seidendamastbezug u. dazu nass. Lambreaums:

rpdtnollet sehr guter Smpa-Wü,
4,80x 3,80 Meter,

Ill. Perser-Te-pich. 1prachtvoller Mm,
4,00x1,60 Met « ,
1 kfsr guter Vrlour -Tevvich (120X326 m). bin.
Tevvicke. 1 Sof « u. 6 Sessel mit Müschbezug. zwei
sehr gute Sofas mit Vlülck Aitz. Diwan . Volkter-
«ekiel. Metall -Dovvelbett mit prima Rotzhaar.
Matratze Mabaa .. u. lack Betten mit Haarmatr ..
eii Bett . 2tür . Lichen-Kletderfchrank lack. Kleider¬
schränke. Waschkommode mit Marmor . Mabaaom-
Toiletten -Kommode. Nachttische. Mabag .-Kranken-
tiick. kehr schönes Mahaa .-Vertiko mit Sviegel-
ickeiben. kl. Mabag .-Bertiko . sehr schöner Mabag .-
Svieltisch. acktrck. Nutzb -Tisch, ovaler Auszieh¬
tisch. div . Sofa -. Nivv -, Bailern - u. andere Tische.
Näbtiick. 11 egale Nubb .-Robrstüble . Wiener und
andere Stühle . Sessel. Paneelbretter Sermer
Teelisch mit Teemasch. lSchmiedeeisen m Kuvfer ».
gute Oelgemälde . Stiche u and . Bilder . Regulat ..
Barometer , .sehr gute Eruemann -Klapv -Camera
(10X15). wtt oovv. Auszug . Dovvel-Anattlpmat
(Mever . Görlitz). Nipp -. Aufstell- u Dekoratrons-
aeaenstände. sehr schönes Takelservrce mit Tollen,
blau Meiden , für 12 Personen . 135 Teile , diverses
Porzellan . Kristall feines Likörservice in ein¬
gelegtem Kasten. Metall -Tee- >». Kaffee-Servicen,
Kebranchsgeaenstände aller Art . Bestecke, silberne
Toilette -Garnitur , sehr nute Serrenkleider . als:
Anzüge. Solen . Wetten . Uniformröcke und Mäntel
elea. Damenmantel mit Lucksvelrbesatz. Jackett.
Schube u!w.. guter Serrcn -Reitsattel . sehr gute
Portieren iavan . Perlvorbänge . Plumeau Killen
sehr ferne Daunen -Etevvdecken in Seide . Weitzzeni.
sehr schöne elektr. Liitteru . Lamven . schöner Mai,-
Kamin mit Marmorvlatte . 2 .Metallkamine mit
Marmorvlatten . Petroleum -Heizofen Soarberd.
Küchrninöbel. Kuckengeichirr Steblnter . Wage
mit Gewichten. Mellervutzmaschlne fast neue Koch¬
kiste. grobe eis. Wäschemangel. Tiickmange . Wasch
masmine. Naturholiz-Garteuaarmlur .. Konsolschrank
mit Bultaufsatz . Koviervrene mit Tiick. . 5iarbrd-
Fabrradlaternen . ferner folgende Werkzeuge usw..
als : 1 schwere Handspindelvrelle . Schraubsbok. ,
neue Werkbank, gr . Arbeitstisch . arotzer Geschirr-
schrank. Eravbitschalen . Eravbittregel . Drabtstebc.
Balkenwage und anderes mebr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Donnerstag von 9—12 u. 3—6 Uhr.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Tarator.

Tel . 2944. Sckwatbacker Str . 23. Tel . 2941.

Bevor Sie Ihren Bedarf in

Dardmeri
per Stores,
Madras-Dekorationen
Tülle, Mulle, Etamine

decken,
besuchen Sie bitte mein Lager.

Sie finden reichste Auswahl,
— solideste Qualitäten =

zu außerordentlich vorteilhaften Preisen
im

Spezial-Geschäft
Schulgasse 8 , ’■

Vertrieb von Erzeugnissen
Siebs . Garrf nen - Fabriken
Kein Laden . Rieh . Hcrweqh . Tel. 5164.

In der heutigen nervenzerrttttenden Zelt Ist mehr als je

Schönheitspflege ftotweudigkdt
Schönheit Ist unser Kapital!

Erstklassige Gesichts -, Haar -, Büsten - und Nackenpflege, Haarentfernung
durch Elektrolyse — kurz , alles, was zur intelligenten modernen Schön¬
heit gehört , wird von Frau E1LISE BOCK (früher Berlin ) ausgeführt.
Gesiehtsumformung , Hallnähte . Verkauf des genialen JOfrillO - CorSCt,
Beratung io allen Fragen des Geschmacks und der Schönheit kostenlos.

SpezI & lprodukle : 43

Meüna - CoM - Cream ?e?en rauhe und spröde Haut -
x gegen rote Arme und Hände.
TfiVfiäVIk gegen große Poren, Mitesser, Pickel, Hautglanz.
ILtmOga Z1H. intcM ,Ten  Reinigung und Straffung

der Haut ; anch als Mundwasser empfehlenswert.
Institut flir moderne Schönheitspflege
Tauousstraße4. Kästner & J  a cobi . Telephon 5959.

sechs Zylinder , mit abnehmbarem Coupe , L,uxus-
ausführung , mit sämtl . Schikanen , 5fach bereift,

neu lackiert.

MOTOR - SJPORT
H . «L P . Poulet , Saalgasse 28.

Ständiges Lager in gebrauchten Wagen aller Größen
sowie Motorräder aller Stärken.

W. k 8. Kirehhan
WIESBADEN

IO Mstätatraße IO
Telephon 3141

empfiehlt

ßagpnausr Kohlen- und Gasherde
Öfen verschiedener Systeme

Ofenschirme Kohlenkasten.

Miliar*

Versteigerung
Am KMz,Den 26.Zmii«1923

vormittags 9%  Uhr onsannend. versteigere ich im
Aufträge in meinem Versteiaerungstokale

18 jll. WaNihn 6tr. 10
(Eingang von der Maurltiusftrahe u Kirckgatte)

folgende gnterh . Möbel . Antiauitäten u. Gemälde:
1 schwarzer StutzMael (Marke Irmler Leipzigs:
1 schwarzes Piano , kreuzsaitig (Aiand ) :
1 lackiertes Schlafzimmer:
1 Kino mit Film : 4 Fahrräder : 1 Küchenherd: -

Eiienbett mit Wollmatratzen . verschiedene Betten
mit Rahmen . 1 kehr gut erhaltene Rotzhaar¬
matratze . 2 Seegrasmatratzen . 1 Korbgarnitur.
1 Polstergarnitur (Sota . 2 Settel ). Kleiderschränke
Waschkommoden. Kommoden. Küchen-, Zimmer -.
Nivv -. Auszieb- und Bauerntische Stüble . Wasch¬
maschine. Wasckmange. Nähmaschinen. englische u.
andere Kuofersticke. Porzellane (Höchst. Alt -Berlin
Meiden u. a.). Orient - und Cchinagegenstände.
SÄmuckiachen. Vbotoavvarate . Foiatländer mit
FUm Türen mit Futter u. Heizköroerverkleidung..
Kleider . Sckube. Saus - und Küchengeräte und
vieles nickt Benanntes

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Emil Klapper
Auktionator und Tarator.

Wobnnna : Friedrichstrabe 55.
Bestätigung am Donnerstag , den 25. Januar,

nachmittags von 2—6 Ubr. _

15

Samstag, den 27. Januar 1923
vormittags Ubr beginnend,

versteigere ick zufolge Auftrags in meinem Ber-
steigerunsslokale

22 Neugasse 22
nackverzeicknetes sehr gut erhaltenes Wabili « :

i,1Wchimmr-AmiWiig Wm),
bestehend aus 1 3tür . Svieaelschrank. 1 War»,'
kommode mit Marmor u Cviegel . 2 Nachttischen
mit Marmor . 2 Betten mit Patentrabmen und
Wollmatratzen u. 2 Stühlen:

1MWmer-lkimWH(fdpri),
bestehend aus 1 Sofa . 4 Stühlen . 1 Damey-
fchrcibtifch. 1 Trumeauioieg .. 1 Säule . 1 Etagere:

3. 1 BW , 1ömea -WlMW . M !dersihra !Ä,
Wlist. Letten, 6ofos, TWe und Mhie.
Koffer . Körbe . Puvvenwaaen . Regulateurubren.
1 Nähmaschine. 1 Gasbackofen. 1 Tafelaufsatz,
Taschenuhren. Damenkleider u. Sckube. vauo-
baltunasgegenstände u. a . mehr

öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzablung.
Bestätigung gestattet.

Mehr, tträmer
Auktionator und Tarator.

Telephon 3870. Telephon 3870.

MWes MAr-MM
14 16 18 ■20 22 24 cm

650, 800, 1000, 1200, 14)0, 1650 f
Milchtöpfe, 16, 14, 12, 10 cm, 1300, 1100, 900, 700 Mk.
Milchtküger. 1'/, , 2. 2>/„ 3 Ltr., 1650,1450. 1250,1100
Nachttöpfe , 20 cm . 900 Mk.

Wer. 28 m,  Wers final, nur 2250 Mk.
Toiletteneirn 'r , Schüsseln, Kannen, Waise kessel,

Knsierollen, E senträger usw. sehr preiswert . 20
Aluminium - Geschirre , inoxyd. Gußgeichirre (ge¬
brauchsfertig), Touge chirre empfiehlt in reicher Answohl

Julius Mollath , Schulberg 2.
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